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Angebliche Angriffe auf die Rechte 
der Krone. 


Die Frelſinnigen werden denuncirt, daß fie den 
Wahlfeldzug für die Landtagswahlen mit einer 
„Forderung eröffnet haben, welche eine mejent- 
iche Berſchiebung der verfaſſungsmäßigen Macht⸗ 
ftellung der Krone und der Landesvertretung zu 
Ungunften der erſteren enthalte, und daß diefe 
Forderung ſich direct gegen denjenigen Satz der 
Thronrede Kaiſer Wilhelms II. richte, welcher die 
gleichmäßige Wahrung der Rechte der Krone wie 
der Landesvertretung als Fichtſchnur für das 
Regierungsprogramm bezeichnet“. So in einer 
ihrer letzten Nummern das Hauptorgan der 


‚freiconjervativen Partei, die Berliner „Poſt“. 


Dieſes Verlangen nach Schmälerung der Aron- 


rechte ſoll darin beſtehen, daß die Freiſinnigen 


die Quotiſirung der directen Steuern für noth- 
wendig erachten. Nichtig iſt, daß der Abg. Rickert, 
wie früher ſchon oft im Abgeordnetenhauſe, 
in der Elbinger Rede die Quotiſirung der 
Klaſſen- und Einkommenſteuer, d. h. die 
jährliche Feſtſetzung des für die Deckung 
der Ausgaben erforderlichen Quantums der- 
ſelben, als Vorbedingung für jede Reform 
dieſer beiden Steuern, insbeſondere einer Reform 
des Einſchätzungsverfahrens bezeichnet hat. Den-. 
ſelben Standpunkt hat die nationalliberale Partei 
von jeher vertreten; es iſt neulich ſchon hervor- 
gehoben, daß dies nicht nur früher, ſondern in 
den letzten Seſſionen durch die nationalliberalen 
Abgeordneten Hobrecht und v. Eynern, die 
ſicherlich nicht dem Verdacht ausgeſetzt ſind, 
eine radicale gegen die Kronrechte gerichtete 
Politin anzuſtreben, geſchehen ſei. Im Jahre 
1879/80 hat das preußiſche Abgeordnetenhaus 
dieſer Anſicht in einem mit großer Majorität ge- 
faßten Beſchluſſe Ausdruck gegeben. Derfelbe 
lautete wörtlich wie folgt: 

„Im Intereſſe einer geordneten Sinanzmwirth- 
ſchaft iſt es geboten: das Geſetz vom 25. Mai 1873 
betreffend die Klaſſen- und Einkommenſteuer dahin 
abzuändern, daß es ermöglicht wird, in dem 
Gtaatshaushalts - Etat jährlich ſoviel an 
Klaſfen- und Einkommenſteuer in Anſatz 
zu bringen, als zur deckung des jeweiligen 
Ausgabebedarfs erforderlich iſt.“ 

Schon neulich haben wir die Thatſache erwähnt, 
daß dieſer Beihluß in der damaligen Budget- 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes mit allen 
gegen eine Stimme, die des conſervativen Abge- 
ordneten Grafen eimburg⸗Stirum, gefaßt worden iſt. 
Im Abgeordnetenhauſe ſelbſt ſtimmten damals nur 
die Conſervativen und ein Theil der Frei- 
conſervativen gegen die Reſolution. der größere 
Theil der Freiconſervativen unter Führung des 
Grafen Bethuſy-Fuc erklärte ſich für die Sorde- 
rung des Quotiſirung. 

Wenn die in Wiesbaden am 26. d. M. in der 
freiſinnigen Vertrauensmännerverſammlung ge⸗ 
faßte Neſolution ſich für die jährliche Bewilligung 
„aller directen Steuern“ ausſpricht, fo hat die⸗ 
ſelbe gleichwohl keine andere praktiſche Bedeutung. 
Klaſſen. und Einkommenſteuer haben zur Zeit 
eine Höhe von 58 ½ Millionen Mark. Das iſt 
ein hinreichend großer Spielraum, um thatſächlich 
eine Einwirkung der Quotiſirung auf ſparſame 
Bemeſſung der Ausgaben zu ermöglichen. Die 
Gewerbeſteuer, die ohnehin nach dem Programm 
der Staatsregierung ſchon ſeit langer Zeit ver- 
mindert werden ſoll, kommt wegen ihres verhältniß⸗ 
mäßig geringen Betrages hier nichtin Betracht. Bleiben 
die Grund- und Gebäudeſteuer im Betrage von 
669 Millionen. Aber auch in Bezug auf dieſe 
Realfteuern, deren Quotiſirung vorläufig über- 


eee . 


300 Millionen indirecter Steuern im Reich zu 


der „Poſt“, die Führer der freiconſervativen 


ſeitens der Conſervativen ausgeſetzt waren, wie 
jetzt die Freiſinnigen ſeitens der „Poſt“. Es wa 


gegen dieſen Berdacht einer ſolchen Abſich 


e 
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haupt nicht in Frage ſtehen würde, haben be⸗ 
kanntlich die Conſervativen und ſelbſt 


Staats zu entziehen, da fie den Communen über- 
wieſen werden ſollen. 
ſogar das lebhafte Verlangen, dieſe beiden 
Steuern ganz zu beſeitigen und durch indirecte 
Reichsſteuern Erſatz dafür zu ſchaffen. 

Hier kommen wir auf den Punkt, der bei der 
Denunciation der „Poſt“ ganz außer Acht ge⸗ 
laſſen iſt. Wenn ſie fo ängſtlich beſorgt iſt, daß 
die Quotiſirung die Macht der Krone ſchmälern 
könnte — wefhalb hat fie und ihre Geſinnungs⸗ 
genoſſen niemals Bedenken getragen die 
dauernde Bewilligung von jetzt ſchon mehr als 


Partei im Abgeordnetenhauſe denſelben Angriffen 


der damalige freiconſervative Abgeordnete — 
jetzige Candrath — Graf Bethufn-Huc, der au 
ſolche Angriffe der Abgg. Graf Limburg un 
Frhr. v. Minnigerode im Jahre 1879, als übe: 
die oben mitgetheilte Reſolution im Abgeordnet 
hauſe verhandelt wurde, eine Antwort gab, 
man den heutigen Geſinnungsgenoſſen je 
Männer entgegenhalten muß. { 
„Wenn uns nun aber” — fagte Graf Bethuſn 
— „von der anderen Seite der Vorwurf 
macht wird, der in ſeiner größten Verſpitzu 
durch den Abg. Irhrn. v. Minnigerode aus 
führt wurde, daß wir, indem wir die Reſoluti 
(f. oben) annähmen, die Rechte der Krone form 
und virtuell beeinträchtigen wollten, ſo verwahre 
wir uns dagegen auf das entſchiedenſte. Wenn e⸗ 
ſich hier darum handelte, in dem monarchiſche 
Staate Preußen ein verfaſſungsmäßiges Recht de 
Krone zu beeinträchtigen, dann würde die Regierum 
unverantwortlich handeln, welche die Hand dazub 5 
und ich würde in der Partei meinen platz nicht we 
zu finden glauben, welche ſich zu einem folche 
Vorgehen hergiebt. Wir verwahren uns 


das entſchiedenſte. Ich meine, daß principiell in 


Kronrechte auszudehnen in infinitum auf folche 


uns zwingenden Reichstage angenommen werden. 
Ich meine auch, daß virtuell die Krone ſehr viel 


virtuellen Rechte werden mehr gewahrt werden, 


conftitutionellen Garantien geſchaffſen werden, als 
wenn fie verſagt werden. Aber auch im Quantum. 


führt, das Herrenhaus wird ja um feine Rechte ſicher war. 
gebracht, und die Krone, welche nach dem] Nur ein Stamm nahe der Kabaira-Station auf 
Artikel 109 (Die beſtehenden Steuern und Ab⸗ der azelle-Halbinſel, der ſich rühmen kann, die 


(Nachdruck 
verboten.) 


In Treue feſt. 


2¹¹⁰ Roman von M. Bernhard. 
(Schluß.) 

Es war vier Jahre ſpäter, und im Garten der 
Villa Kachingen, die in unveränderter Zurück⸗ 
gezogenheit und Vornehmheit in der Thiergarten- 
ſſtraßze ſtehen geblieben war, ſtanden zwei ſchöne, 
blonde Kinder in eifrigem Geſpräch. Erwin, jetzt 
ein ſchlanker, hochaufgeſchoſſener Knabe mit einem 
feinen, vornehmen Geſichte, würde es zur Zeit 
durchaus verſchmätzt haben, mit irgend einem be- 
liebigen Fremden als Zweigeſpann über Rafen- 
plätze und Blumenrabatten zu ſauſen, er war 
bereits in die Anfangsgründe der lateiniſchen 
Sprache eingedrungen, fühlte eine leidenſchaft⸗ 
liche Vorliebe für das Militär und ſpielte in ſeinen 
Freiſtunden mit Margot, die ein williger und an⸗ 
ſtelliger Rekrut war, beſtändig Soldat. 

Kuͤgenblicklich ſtanden beide Kinder in lebhafte 
Bemunderung verſunzen vor dem kleinen Brü- 
derchen, das vor etwa einem Jahr zum allgemeinen 
Entzücken erſchienen war und nun lallend und 
ſtrampelnd auf Mamas Knieen lag, — ein ganz 
brünettes, dralles Bürſchchen, dem Papa wie aus 
dem Geſichte geſchnitten und daher auch, dieſer 
Thatſache zu Ehren, in der Taufe mit dem Namen 
Joſeph bedacht. 

Die älteren Geſchwiſter debattirten lebhaft hin 
und her, ob Ellinors kleiner Raimund in Rom, 
der ungefähr Joſephs Alter hatte, wohl auch 
ſchon ſo klug, ſo hübſch, ſo weit vorgeſchritten 
ſein könne als ihr Brüderchen — ſie meinten 
beide, das ſei unmöglich —, und Gräfin Lilli, jo 
roſig, kindlich und hübſch wie nur je, lächelte 
dazu und richtete ihren Kleinen in ihren Armen 
auf, bis er auf den Füßchen ſtand, nach dem 
Medaillon an ihrem Salſe griff und „Mama!“ 
ſtammelte. 

Mamachen, fragte Margot nachdenslich, hat 
Tante Irmgard gar keine Kinder? 

Nein, mein Herzchen! 95 

Die Kleine ließ ein enttäuſchtes „Ach!“ hören. 


Kommt ſie heute ohne den Fürſten zu uns? 
fragte Erwin. . 
Ja, lieber Bub'. 


ſchaut immer aus, als ſei ihm gar alles lang⸗ 
weilig. 15 


Immer! Seit er wieder in Berlin iſt, haft du großes Porträt und etwas weiter zurück auf einer 
niedrigen Staffelei ein mittelgroßes Gemälda, die 


ihn ein einziges Mal bei der Viſite geſehen! ai 
Schadet nichts! Langweilig ſah er drein! Bleibt 
er nun mit Tante Irmgard ganz in Berlin? . 


Sonnabend 1 


die 
Regierung die Abſicht, fie der Verfügung des 


Bor wenigen Jahren 
hatte ein erheblicher Theil der Conſervativen 


f 


Ronta frei 7 — Bestellungen werden 
2.50 Ph. durch die Poſt bezogen 


werden forterhoben etc.) die vollen Ein- 
menfteuern zu beziehen berechtigt wäre, 
nach dem Geſetz der Quotiſirung 
möglicherweiſe um einen Theil der⸗ 
ben geſchmälert werden. doch immer nur 
den Theil, welchen ſie auf anderem 
ge wieder bekommt. Es heißt alſo nichts weiter 
: Die Krone verzichtet auf die ihr durch eine 
che Interpretation des Art. 109 etwa zu vindi- 
nde Kusdehnung und Erweiterung ihres 
tes, fe behält aber das Recht, das fie bis da⸗ 
beſaß, ungeſchmälert bei.“ 9 
o ſprach der freiconſervative Abg. Graf- Be- 
ſu-Huc im 3. 1879 vor der Bewilligung der 
euen indirecten Steuern im Reich. Selkdem find 
avon über 300 Millionen Mark für die Dauer 
illigt, fie können ohne Zuſtimmung der Re- 
ung nicht aufgehoben werden. das Recht und 
Unabhängigkeit derſelben iſt alſo nach der 
oft” in einem ſehr großen Umfange erweitert 
rden. Und trotzdem denuncirt das Kauptorgan 
er freiconſervativen Partei die Freiſinnigen, daß 
ie Forderung der Quotiſirung die Kronrechte 
chmälere. Die Freiſinnigen können die Ver- 
idigung gegen ſolche haltloſe Angriffe mit den 
rten des freiconſervativen Grafen Bethuſy⸗Kuc 
ähren. 


Aus dem Bismarckarchipel. 


Von einem Herrn, der ſich längere Zeit in der 


chlimmere Folgen für die betreffenden Theil ⸗ 
tehmer der „Touren“ hätten haben können. 
Was am allermeiſten in den Berichten auffallen 


muß, ift, daß bei beiden verſchiedenen Expeditionen 


die ſchwarzen Träger und Anhänger reißaus 


genommen, die Weißen nicht nur hilflos im Buſch 


m Stich gelaſſen, ſondern ſie auch noch ihres Ge- 
päcks (Proviant etc.) beraubt haben. Vor der⸗ 
gleichen Eventualitäten hätte man ſich ſchützen 
ſollen und können dadurch, daß zu Begleitmann⸗ 
ſchaften nicht Leute aus der Gegend oder von den 
dort befreundeten Nachbarn genommen wurden, 

ondern aus Gegenden fo weit entfernt als nur 
öglich. Dann iſt keine Gefahr vorhanden, daß 
ſolcher deſertirt, ſondern er wird zum Weißen 
halten unter allen Umſtänden und bis zum 
äußerften; weiß er fein Leben doch nur ſicher, jo 
lange der Weiße noch lebt, und kennt er auch ſein 


Schickſal ſehr genau, das ihn erwartet, ſollte er 
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I von feinem Führer abgeſchnitten werden. Die 


Hilfe dergleichen Leute iſt nicht zu unterſchätzen, 
da fie durch ihr geübtes Auge und Ohr viel eher 


etwas Feindliches im Dickicht entdecken können, denn 
die Gefahr iſt, rechtzeitig erkannt, viel leichter ab- 


zuwenden. Ich glaube indeß, daß niemand der 
Herren an dergleichen Conflicte von vornherein 
gedacht hat, ſind die Zuſtände doch heute nicht 
mehr fo ſchlimm dort wie ehemals. — Bor der 
Annexion ſind dort ja öfter Reibereien vorge- 


kommen, aber dank des dann ſtets energiſchen 


Eingreifens der dort anſäſſigen Weißen war den 


Eingeborenen doch ein ganz heilſamer Reſpect 


beigebracht worden, und man kann jagen, daß 
Leben und Eigenthum ſo ziemlich überall da, 


wo Weiße ſich bisher niedergelaſſen hatten, 


edition, Toe r gf Nr. 3, und 
5 Mk. — Inferate koſten 
vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen eitungen zu Drigtnatpreif 


hörigen 


ſah ſich der Capitän genöthigt, 
dortigen Weißen in Anſpruch zu nehmen, und 
es wurden ihm ca. 40 Mann und die nöthigen 
Führer u. ſ. 
den Schwarzen aber nicht beizukommen, 
dieſem Landungscorps nicht mehr ftand, ſondern 


zurück, 10 
Niederbrennen ihrer Hütten 
der wenigen Jam-, Taro- 
Der Commandant ſah ein, ! 
nicht empfindlich genug ſei; da er aber mit feiner 


8 


ie fieben-geipaltene 


—.— 


meiſten Weißen dort beſeitigt zu haben, hatte ſich 
bis jetzt empfindlichen Beftrafungen zu entziehen 
gewußt, und noch vom Juni v. J. ſteht ein Mord 
auf dem ſchwarzen Brett dieſer Leute, ohne 
daß bisher etwas gegen die Mörder oder die Ange- 
des Stammes geſchehen konnte. Als 
Commodore Keusner mit dem Kreuzergeſchwader 
Mitte Dezember v. J., auf der Durchreiſe nach 
Hongkong begriffen, um Beſtrafung der Uebel⸗ 


thäter angegangen war, lehnte er dies Erſuchen ab, 
weil er ſich nach 
zuvor dort geweſenen Admirals Knorr keinen 
Erfolg verſprach. 
Beſatzung S. M. ©. „Albatroß“, 


den Erfahrungen des im Jahre 
Im Frühjahr 1886 hatte die kleine 
unter Führung des 


energiſchen Commandanten Graf Baudiſſin, 5 Tage 


lang gegen dieſen Stamm operirt. Als am 
erſten Tage gleich, 


kurze Zeit nach der Landung 
der Befatzung, 5 Mann ſchwer verwundet wurden, 
die Hilfe der 


w. bereitwilligſt geſtellt. Leider war 
e ſie hielten 


zogen ſich beim Vordringen deſſelben allmählich 
und es beſtand die ganze Beſtrafung in 
und Zerſtören 
und Bananen- Plantagen. 
daß dies alles 


ungenügenden Macht nichts auszurichten ver⸗ 


mochte überließ er die weitere Action dem dort 


bald erwarteten Kreuzergeſchwader unter Admiral 


Knorr. Es wurde dann auch eine großartige 
Demonſtration unternommen, 


über 500 Mann 

an zwei verſchiedenen Punkten gelandet, aber 

auch diesmal zogen ſich die Eingeborenen zurück 

— es kam keiner zu Geſicht — und dieſer Zug 

iſt eigentlich ganz erfolglos geblieben. Mit dem 

Eintreffen der Beamten der Neu-Guinea-Compagnie 

war es den dortigen Anſäſſigen benommen, ſelbſt 

gegen die Eingeborenen vorzugehen, und für Un- 

gehörigkeiten fie zu üüchtigen. Vielfache 

Beſchwerden und Anſuchen zur Beſtrafung 

find erfolglos geblieben, da die Beamten, der 
Neu-Guinea-Compagnie vollſtändig hilflos blieben 

und bei allen Unternehmungen auf den 

Beiſtand der dortigen Weißen angewieſen waren. 

Auch die Kriegsſchiffe blieben zeitweiſe auffällig 

lange fort. So iſt manches Vergehen der Schwarjen 
ungeſühnt geblieben, und es iſt kein Wunder, 

wenn dieſeiben in letzter Zeit frecher geworden 

ſind, denn nur die Furcht vor Strafe, die ebenſo 
prompt wie empfindlich jedem Vergehen, ſei es 

Diebſtahl, Frechheit, Mord angeworbener Schwarzen, 

Brandftiftung etc., folgen muß, iſt die einzige 

Warnung, für die Zukunft dergleichen zu unter ⸗ 

laſſen. Es iſt in den letzten Jahren ſelten vorge⸗ 

kommen, daß Händler auf ihren vereinzelten 

Stationen angegriffen ſind, die Erfahrung hat die 

Schwarzen gelehrt, daß dergleichen Unternehmen 

ſtets erfolglos und mit den ſchlimmſten Folgen 

für fie felbft begleitet waren. 

Das Gebiet, durch welches Herr Aſſeſſor Schmiele 
ſeine Tour nahm, war bis in die letzte Zeit für 
Weiße mit Begleitung gefahrlos zu durchziehen. 
Konnte ſich doch der langjährige Corre⸗ 
ſpondent der „Nordd. A. Ztg.“ rühmen, bis Mitte 
vorigen Jahres die ganze Gegend allein zu Pferde 
durchſtreift zu haben und überall von den Kanakas 
aufs freundlichſte empfangen worden zu ſein. 
Auch unſer Landsmann, der Feldmeſſer 
Schneider, iſt bei ſeinen Vermeſſungs⸗Ar beiten 


reizende knospenhafte Mädchengeſtalt aus leuchtend 


weißem Marmor, Gehmetterlingsflügel an den 
Schultern, das Lockenhaar in weichen Wellen auf 
Weißt, Mama, das iſt gut! Denn der Fürſt 


den ſchlanken Nacken herabfließend, in eine 
lebensvolle Beleuchtung tauchten. dem Schreib- 
tiſch des Hausherrn gegenüber ſtand Irmgards 


Fontana Trevi zu Rom darſtellend. 
Wie ſchön! Lilli ſchlug erfreut die Hände zu- 


Bewahre! In acht Tagen geht es ſchon wieder ſammen. Was doch die göttliche Kunſt, ein kluger 
fort, diesmal nach Biarritz, denke ich! du weißt | Bruder und eine liebenswürdige Frau aus dieſem 
ja, Tante Irmgard und der Fürſt find immer Juſtus für ein exemplariſches Menſchenzind ge- 
auf Reiſen. H Ie macht haben! Das iſt ja eine reizende Pinche, — 
Aber ihnen gehört doch fo vieles, ſagt Papa! natürlich gleicht ſie Ellinor, fieh nur hier, Joſeph, 
Gewiß, aber fie leben nie länger in einem ihrer um Mund und Augen herum, und die Fallung 
ſchönen Schlöſſer als ſechs bis ſieben Wochen; des Köpfchens, die zierlichen Hände und Füße ge- 
länger halten ſie es dort nicht aus, die beiden hören ihr auch! Der Platz iſt ja vortrefflich aus- 
müſſen fortwährend Abwechslung haben. geſucht, ich möchte wiſſen, wo die Pine ſonſt zu 
Und wir leben faſt das ganze Jahr in Berlin, ſtehen kommen ſollte! Gut, daß wir endlich mal 
Mama! J etwas von Juſtus kaufen konnten. 
Wir find eben anders als Fürſt Borſakow und | Ja! lachte Hachingen. Auf dieſe Pinche habe ich 
deine Tante, mein Kind. aber auch bei Zeiten Beſchlag legen müſſen, und 
Wir ind doch auch ſchon weit gereiſt! fiel] die Fontana Trevi beſtellte ich ſchon, als Raimund 
Margot altklug ein. Zweimal waren wir ja ſchon kaum den erſten Pinſelſtrich daran gethan hatte. 
in Rom! Wann fahren wir wieder hin, Mama, Ich lobe mir auch den Juſtus, er iſt ein tüchtiger 
den kleinen Raimund zu ſehen? Bildhauer, aber der Bruder iſt doch der echte 
Wenn dein Brüderchen größer iſt, mein Herz] Künſtler von Gottes Gnaden, und wenn ich gar 
blatt! noch an ihm erlebe — 
Ja, ja, bezähme nur deine Neugier auf Rai- | Kier findet man euch! tönte eine Stimme vom 
mund Burkardt den Jüngern, ließ ſich Graf anderen Eingang des Zimmers — dort ſtand eine 
Kachingens Stimme hinter feinem Töchterchen feine, dunkel gekleidete Geſtalt, die nun mit teich- 
vernehmen. An feinen Namensvetter und Zauf- ten Schritten über den Teppich gewandelt kam. 
pathen wird er ſchwerlich jemals heranreihen, | Mein Himmel, Irmgard! Lilli war dunkel 
obgleich er ja natürlich, nach Ellinors und Juſtus roth vor Verlegenheit, der Boden brannte ihr 


Briefen, ein erſtaunlicher Wunderknabe iſt. Lilli, 
du mußt hereinkommen, eben habe ich Aae 
Pſyche in meinem Arbeitszimmer auffiellen laſſen, 
du ſollſt ſagen, ob dir der Platz recht iſt. 75 

Die Gräfin erhob ſich bereitwillig, reichte ihr 


Söhnchen der hinzutretenden Wärterin und ging 


Arm in Arm mit ihrem Gemahl nach deſſen 
Arbeitszimmer, wo goldene Sonnenlichter eine 


ehrlich geſtanden, wir erwarteten dich erſt ſpäter, 


hören — dieſe Gummiräder —, wollen wir nicht 
gleich in mein Boudoir gehen? 


unter den Füßen, und fie ſchaute jo verlangend 
nach der Thür, als wolle ſie am liebſten ſofort 
die Flucht ergreifen. Wir hatten keine Ahnung, 


und weder Joſeph noch ich haben dich vorfahren 


Sie machte ein 
Paas Schritte nach dem Ausgang zu. 


anderes für uns möglich iſt und weil alles ande 
Vernichtung ſein würde. Es iſt keine Feig 
dies zu bekennen, und es iſt kein Muth, e 
beſtreiten. Dies wird auch vom däniſchen Kön 


geworden iſt, ſo ſind andere Sachen mit Urſache, auf 
die hier nicht weiter eingegangen werden kann. 
Thatſache bleibt, daß Kerr P., der betreffende Cor- 
reſpondent, der in jener Gegend den meiſten Einfluß 
bejaß, Anfang Januar cr. garnicht weit hinter 
ſeiner Plantage durch Gewehrkugeln zur Rückkehr 
genöthigt wurde. Herrn Schmiele iſt dies be⸗ 
kannt geweſen, und wenn er dieſe Tour hat 
machen wollen, hätte er es nicht an der nöthigen Be⸗ 
deckung — Schwarze aus fremden Diſtricten, die 
ihn nicht hätten verlaſſen können ohne Gefahr 
für ihr Leben — fehlen laſſen dürfen. Uebrigens 
erſcheint es mir, daß den Leuten weniger daran ge⸗ 
legen war, die Theilnehmer meuchlings zu ermorden 
— was dieſen drei Mann gegenüber, hilflos und 
verirrt auf den engen Fußpfaden im dichten Buſch, 
nicht allzu ſchwer geworden ſein dürfte — als 
mehr ein Vordringen zu verhindern. dergleichen 
nicht gehörig vorgeſehene Touren mit ihren Nieder- 
lagen und Rückzügen ſchaden dem Anſehen der 
Weißen unendlich viel. die Eingeborenen werden 
in ihren Feindſeligkeiten nur beſtärkt und durch 
ihre Erfolge zu weiteren Ausſchreitungen ermuthigt. 
Die andere Tour des Grafen Pfeil iſt tragiſcher 
verlaufen, es iſt der Tod des Händlers Ramſan 
zu beklagen, der ein unerſchrockener und ver- 
läſſiger Führer für dieſen Theil Neu-Irlands ge- 
weſen ift, da er vorzugsweiſe in den drei letzten 
Jahren von Neu-Lauenburg aus ſich viel hier zu 
ſchaffen machte und auch bekannt geworden war. 
Der Feldmeſſer Rocholl wollte jedenfalls Küſten⸗ 
vermeſſungen vornehmen. doch muß Graf Pfeil 
die Theilnehmer bewogen haben, weiter ins Innere 
vorzudringen, wo der Ueberfall ſtattgefunden haben 
muß. Die ganze Inſel Neu-⸗Mecklenburg iſt eine 


ca. 150 engl. Meilen lange und ca. 5—10 Meilen 
breite Gebirgskette, in dieſem Theil beſonders 
hoch, nach beiden Seiten zur Küſte ſteil abfallend, 


und außer ein wenig Schildpatt iſt abſolut nichts 
dort zu holen. Wenn noch überhaupt Expeditionen 


gemacht werden ſollen, halte ich ſolche nur für 
Geologen oder beſſer prospecting parties noch 
um nach Mineralien zu 
an deren Vorhandenſein namentlich 
auf dem Feſtlande von Neu-Guinea von vielen 
Experten geglaubt wird. Die Verſuche der wenigen 
Expeditionen haben erſt gezeigt, wie mancherlei 
und groß die Schwierigkeiten ſind, ins Innere 
vorzudringen; wir wollen hoffen, daß dieſelben 
nicht unüberwindlich bleiben und dem Lande neue 
Hilfsquellen entdeckt werden, ohne welche ein 
weſentlicher Fortſchritt für abſehbare Zeiten nicht 


der Mühe merth, 
ſuchen, 


zu erwarten iſt. 


— ernennen 


Deutſchland. 


* Berlin, 31. Auguſt. Das ſäch ſiſche Königs- 
paar, das bei der Taufe des fuͤngſtgeborenen 
Prinzen unſeres Königshauſes Pathenftelle ver- 
treten wird, traf geſtern Abend um 7 Uhr vom 
Anhaltiſchen Bahnhof ein. Das Garde-Füſilier⸗ 
Regiment hatte die Ehrencompagnie geſtellt. Zum 
Empfange der hohen Gäſte waren außzer 15 

60 
Generale v. Pape, v. Werder, Oberſtlieutenant 
Graf v. Keller, der Oberſtallmeiſter v. Rauch und 
eine größere Anzahl ſonſtiger Offiziere erſchienen. 
in der Uniform der Gardes⸗du⸗ 
Corps traf kurz vor 7 Uhr am Bahnhofe ein, 
und bald darauf kam der Kaiſer, der das grüne 
Band des Ordens zur Rautenkrone trug, ange- 
fahren. Pünkilich um 7 Uhr traf der Zug ein. 
Der Kaiſer eilte auf den Salonwagen zu, dem das 


Mitgliedern der ſächſiſchen Geſandtſchaft 


Prinz Leopold 


Königspaar entſtieg, und begrüßte die erlauchten 
Sodann ſchritten die 
Monarchen unter den Klängen des Präjentir- 
marſches die Front der Ehrencompagnie hinunter 
und verweilten kurze Zeit im Kaiſerzimmer, wo 
die Vorſtellungen des Gefolges ftattfanden. Wenige 
Minuten nach 7 Uhr rollte aus dem Bahnhofs- 
thor ein vierfpänniger offener Wagen mit Spitzen- 
reiter hervor. In demſelben ſaßen das ſächſiſche 
Königspaar im Fond und der Kaiſer auf dem 
Rückſitz. Großer Jubel der Volksmenge begleitete 


Gäſte aufs herzlichſte. 


den Wagen bis in die Königgrätzer Straße. 


* [Der Beſuch des Königs von Dänemark in 
Berlin] und die freundliche Aufnahme, welche 
ihm ſeitens des Koſes, der Preſſe und der Be- 
völkerung zu Theil geworden iſt, haben in Kopen- 


hagen einen ſehr guten Eindruck gemacht. In 


einem „Die däniſche Königsfamilie und Deutſchland“ 


überſchriebenen Artikel führt das Linkenblatt 
„Bolitiken” aus, daß die letzten Mißerfolge der 
Dänen dieſelben gelehrt haben, Friede mit Deutſch⸗ 
land zu halten, weil Dänemark nichts mehr zu 
verlieren hat. „Es iſt“, ſchreibt das Blatt, „eine 
Friedenspolltin ohne Bedingungen, weil nichts 
eee eee 


Berlin reiſte, ebenſo wenig war es nothwendi 
daß er ſo ſchnell den Beſuch des Kaiſers Wilhel 
erwiderte. Der Zweck des Beſuches iſt alſo kl 


und deutlich für alle, die nicht blind ſein wollen: 


„der däniſche König 
von 1864 und 1878 gelernt haben.“ 

* [Der Kaiſer beim Papft.] Wie man d 
„Boſſ. Ztg.“ aus Wien mittheilt, iſt für den B 
ſuch, den der deutſche Kaiſer während feines Au 
enthalts in Rom dem Bapfte abſtatten wir 
folgendes Ceremoniel feſtgeſetzt worden: An de 


dazu feſtgeſetzten Tage begiebt ſich der Kaiſer aus 
dem Quirinal nach der deutſchen Wild. 551 
o 
werden die Magen des Quirinals zurückgelaſſen, 
der Kaiſer fährt dann im Wagen des Geſandten 
v. Schlözer und von dieſem begleitet zum Vatican. 
Derſelbe Vorgang wurde ſchon anläßlich des Be⸗ 


ſelbſt das Frühſtück eingenommen wird. 


ſuches Kaiſers Friedrich in Rom beobachtet. 


* [v. Schorlemer und der Papſt.] Zu der 
Meldung des „Weſtfäliſchen Merkur“, daß der 
Papſt dem Frhrn. v. Schorlemer-Alſt den drin⸗ 
genden Wunſch geäußert und die ſichere Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß derſelbe bei den 


bevorſtehenden Wahlen zu der neuen Legislatur⸗ 


Periode ein Mandat aufs neue übernehmen werde, 
„Schon vor Jahren 
Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt 


bemerkt die „Kreuztg.“: 
ging die Rede, daß 
beabſichtige, nach Beendigung des Culturkampfes 


der parlamentariſchen Thätigkeit zu entſagen, in 
welche einzutreten ihn auch im weſentlichen der 
Culturkampf veranlaßt hat. Indeſſen kann es bei 
den bekannten kirchlich-conſervaliven Geſinnungen 
des Hrn. v. Schorlemer keinem Zweifel unterliegen, 
daß der Wunſch des Papſtes für ihn Befehl iſt. 
Bedeutung gewinnt die Sache dadurch, daß der 
Papſt hiermit der Schorlemer'ſchen Politik ein 
glänzendes Vertrauensvotum ausſtellt, denn es iſt 
wohl noch nicht dageweſen, daß der Papſt einen 
Parlamentarier, der ſein Mandat niederlegen 
will, auffordert, ein ſolches wieder anzunehmen. 
Der Schluß iſt nicht abzuweiſen, daß man im 
Batican über die politiſche Haltung des Frhrn. 
v. Schorlemer-Alſt eine ganz beſondere Befriedi⸗ 


gung empfindet.“ 
*I Deutſch - nationale 


ſtellung in München.] Der finanzielle Stand 


des Ausftellungsunternehmens wird in intereſſirten 


Kreiſen dermalen ſehr lebhaft beſprochen, da feſt⸗ 
ſteht, daß zwar der Voranſchlag für Eintritts- 
gebühren erreicht ift, auch andere gewichtige Ein- 
nahmen⸗-Voranſchläge richtig berechnet waren, da⸗ 
gegen aber die Bauausgaben den Voranſchlag um 
400 000 Mark überſteigen, welcher auffällig hohen 
Summe ein erhebliches deficit im finanziellen 
Abſchluß des Unternehmens zu verdanken fein 


dürfte. 


* [Bei den bevorſtehenden großen Manövern], 


bei welchen das Gardecorps gegen das dritte 
Armeecorps operirt, wird, wie eine Berliner 
Correſpondenz mitzutheilen weiß, der Kaiſer ſelbſt 


mußte ſich zugleich eingeſtehen, daß fie mit jedem 
Tage der Gemüthsverfaſſung ihres Gemahls näher 
kam, daß ſie ſich von Zeit zu Zeit mit einer ge⸗ 
wiſſen müden Hoffnungsloſigkeit fragte, ob es 
wohl irgend etwas auf der Welt gebe, was ihr 
eine wirkliche Freude oder einen wirklichen 
Schmerz bereiten könne. Es ſchien ihr fo un- 
endlich lange, daß fie beides einmal vermocht, fie 
kam ſich ſo gänzlich abgeſtorben vor, eine ſo 
durchaus andere als die Irmgard früherer Jahre, 
und mit furchtbarer Conſequenz erfuhr ſie an 
ſich ſelbſt die Macht der Ehe, wo eines das andere 
ſtärkt und aufrichtet oder ſein Leben lähmt und 


vergiftet, ſobald die eigene Schwungkraft der Seele 


für immer todt iſt. 

Wie ſie jetzt daſaß im ſonnigen Arbeitszimmer 
des Grafen Hachingen und ihre Augen von den 
beiden, deren „alltägliches Glück“ ſie früher oft 
wegwerfend betont hatte, langſam zu den Bildern 
auf den Staffeleien wandern ließ, empfand ſie 
auch weiter nichts in ihrem Kerzen als eine un- 
endliche Leere und eine gewiſſe Bitterkeit darüber, 
daß es ſo öde in ihr ausſah. 

Ein ſehr ſchönes Bild, die Fontana Trevi! ſagte 
ſie nach einer Weile — und dann mit einem 
leichten Zucken der Oberlippe: Er iſt ja jetzt ſehr 
berühmt, ich höre überall von ihm ſprechen, 
wohin ich auch komme. 

Ja! erwiederte Hachingen und ſtrich ſich den 
Bart. Er hat jetzt einen bedeutenden Namen, 
und wenn ſein letztes Bild zum Vorſchein kommt, 
dann dürfte es kaum einen gebildeten Menſchen 
mehr geben, der nichts von ihm weiß. 

Sein letztes Bild? Was ſtellt es vor? 

Lilli warf ihrem Joſeph einen bittenden Blick 
zu und bewegte ſich unruhig, aber der Graf that, 
als merke er es nicht. N 

Sturm an der pommerſchen Küſte! ſagte er 
langſam. Ein winziges Streiſchen weißen Dünen- 
ſandes, zum Theil auch von der wüthenden 
Brandung bedeckt, das Meer aufgewühlt bis in 
die Tiefen, eine Handvoll Möwen, die ſich über 
der Brandung tummeln, fern, fern, am Rande 
des Horizontes eine bluiroth verſinkende Sonne, 
am Kimmel ſelbſt eine geſpenſtiſch fahle Zwitter⸗ 


beleuchtung zwiſchen den halbzerriſſenen Wolken- 
fetzen hindurch — das iſt alles, was auf der 
rieſengroßen Leinwand zu ſehen iſt! Ich war im 
vergangenen Winter allein in Rom und habe 
mir's angeſehen. 

Irmgard blickte dem Schwager ſcharf ins Geſicht. 

Ihr ſeid ſehr befreundet? 

Sehr! Burkardt iſt einer von den wenigen 
Menſchen, auf deren Freundſchaft ich fürs ganze 
Leben zähle und ſtolz bin. 

Eine kurze Pauſe, während welcher Lilli vor- 
wurfsvoll zu ihrem Gatten aufblickte und er ihr 
beſchwichtigend das blonde Haar ſtreichelte und 
ſie bedeutungsvoll anſah, als wollte er ſagen: 
Laß mich gewähren, ich thue dies abſichtlich, denn 
ſie hat es verdient! 

Und er iſt nicht verheirathet? © 

Bis jetzt noch nicht, doch iſt dieſe Möglichkeit 
keineswegs ausgeſchloſſen, Ellinor hat einen Kreis 
liebenswürdiger, zum Theil bedeutender damen 
um ſich, deren Geſellſchaft Burkardt gern ſucht; 
es könnte ſich leicht ereignen, daß er eine aus 
dieſem reizenden Kreiſe zu ſeiner Lebensgefährtin 
wählt, — das einzige, was ihm zu feinem voll⸗ 
kommen harmoniſchen Daſein noch fehlt! 

Liebſte Irmgard, fiel Gräfin Lilli haſtig ein, 
wie lange gedenkt ihr in Biarritz zu bleiben? 

5 18 1 ſchüttelte muthlos und gleichgiltig 
en Kopf. 
O, ich weiß nicht! Drei Wochen — oder auch 


vier — dann Boulogne — Fecamp — Trouville 


— und weiter, den Winter in Cairo vielleicht — 
Sie erhob ſich und machte eine Bewegung mit 
den Schultern, als friere es ſie bis ins innerſte 


Herz hinein. Ihr gegenüber lächelte ihr lebens- 


volles Porträt, die Irmgard Teſſin früherer 
Jahre, ihr entgegen, — die Fürſtin Borſakow 
ſah mit einem fragenden Blick darauf hin, als 
wolle fie dort Aufſchluß ſuchen, was aus ihr ge- 
worden wäre, wenn ſie es anders gewollt hätte 
— mit einem müden, hoffnungsarmen Lächeln 
wandte ſie ſich fort und verließ das Zimmer, in 


dem der goldene Sonnenſchein die weiße Pfyche 
und die ſchönheitſtrahlenden Bilder küßte. 


g gehört zu denen, die etwas 


d 


Kunſtgewerbe Aus- 


Convention 
Wirkſamkeit treten. 


{ 5 den Oberbefehl übernehmen. In militärifchen 
Kreiſen ſieht man daher dieſem Ereigniß mit 


größter Spannung entgegen. 
[Zum Ausfall der Berliner Reichstagswahl] 


| berichtet das „B. T.“ noch Folgendes: Im Lager 


der Socialdemokraten herrſchte natürlich, ſobald 


das Wahlreſultat bekannt geworden war, heller 


Jubel, der ſich bald auf Straßen und Plätzen 
durch brauſende Hochrufe auf Liebknecht und die 
Socialdemokratie kund gab. Zahlreiche Schutzleute 
zu Fuß und zu Pferde patrouillirten bis in die 
Nacht hinein die Straßen ab und zerſtreuten hie 


und da die ſich anſammelnden Arbeitergruppen. 


Am lärmendſten ging es in der Demminerftraße 


5 | zu, woſelbſt in der Deſtillation „Zum Nordſtern“ 


das Kauptquartier der Socialiſten getagt hatte; 
an der Ecke dieſer und der Brunnenſtraße hielten 
ſchon am Nachmittag Doppelpoften der Schutz ⸗ 
mannſchaft die Ordnung aufrecht; gegen Abend 
aber wurden zwei, zeitweiſe auch drei bis vier 
berittene Schutzleute dorthin beordert, welche die 
Demminerftraße gänzlich abſperrten und mit ihren 
Pferden wiederholt das Trottoir von den hin- 
und herwogenden Volkshaufen ſäuberten. Wie⸗ 
wohl die Situation hier manchmal eine ziemlich 


beängſtigende ſchien, follen ernſte Ruheſtörungen 
doch nicht zu verzeichnen geweſen fein. 


* [Geheimrath Camphauſen] und Gemahlin aus 
Köln, welche zum Sommeraufenthalt ihre Villa in 
Rüngsdorf am Rhein benutzen, feiern am 2. September 
das Feſt der diamantenen Hochzeit. Ludolf Camp- 
haufen, 1803 geboren, war 1848 kurze Zeit Minifter- 
präſident und ſpäter Mitglied der erſten Kammer des 
Landes. Otto Camphauſen, der frühere Finanzminiſter, 
iſt fein jüngerer Bruber, 

Darmſtadt, 29. Auguft. der commandirende 


General v. Schlotheim, welcher heute u. a. die 
49. Infanterie-Brigade beſichtigte, verabſchiedete 


ſich vom Offiziercorps derſelben mit dem Be⸗ 
merken, daß er dieſelbe zum letzten Male inſpicire. 
ein körperlicher Zuſtand zwinge ihn, binnen 
rzem den Abſchied zu nehmen. 5 

München, 28. Auguft. Ueber die Einführung 
nes neuen Exercierreglements für Baiern wird 
er „Augsb. Abd.-3tg.“ geſchrieben: „Das bairiſche 
iegsminiſterium wird ein neues Erercier- 


ei 


9. Auguft. Heute wurden die Be- 
thungen der Bilchofsconferen; fortgeſetzt und 
ends zum Abſchluß gebracht. Der feierliche 
uferenzſchluß erfolgt morgen früh durch eine 
Andacht an der Bonifaciusgruft, wonach im Laufe 
des morgigen Tages die meiſten der Biſchöfe die 
Stadt wieder verlaſſen. 
Frankreich. 

* [Die „Roſe von Frankreich“.] Der Pariſer 
„Figaro“ erzählt: Der Herzog d' Audiffret-Pasquier 
trug auf dem letzten Bankett der Ronaliften im 


„Hotel Continental“ eine kleine Roſe mit Stengel 


und mehreren Blättern aus Gold im Knopfloche. 
Dieſe Blume war ihm am nämlichen Tage von 
der Gräfin von Paris geſchickht worden. dieſe 


Blume hat die Prinzeſſin angenommen, und mit 
ihr will fie die Knopflöcher der treueſten Freunde 


des Grafen von Paris ſchmücken. Fünfzehn⸗ 
hundert goldene Rofen ſind bei einem der be- 
deutendſten Goldſchmiede von Paris beſtellt 


worden und werden demnächſt nach Sheen Houfe 


abgehen. Die Lieblingsblume der Prinzeſſin war 
ehedem die Nelke, allein an dem Tage, da fie er- 
fuhr, daß General Boulanger dieſe Blume ge- 
wählt, erſetzte fie dieſelbe ſofort durch die „Rofe 
von Frankreich“. 

England. 

London, 30. Auguft. Die Unterzeichnung der 
Zuckerconvention iſt in der heutigen Sitzung der 
Zuckerconferenz nicht ohne Vorbehalte ſeitens 
einzelner Delegirten und auch nicht von ſämmt⸗ 
lichen Delegirten bewirkt worden. Der öſter⸗ 
reichiſche Delegirte unterzeichnete die Convention 
mit Vorbehalten bezüglich der Ausführung der- 
ſelben für den Fall, daß andere wichtige Länder 
welche Zufuhr produciren oder confumiren, der 
Convention nicht beitreten ſollten. Braſilien, 
Frankreich und Schweden ließen erklären, daß 
fie, obſchon fie mit dem Principe des Vertrages 


einverſtanden ſeien, ſich dennoch die Unterzeichnung 


des Vertrages bis dahin vorbehalten müßten, wo 
alle bei der Zuckerfrage intereſſirten Staaten ihren 
formellen Beitritt zur Convention erklärt hätten. 
Dänemark gab eine Erklärung ab, wonach das- 
ſelbe allen Artikeln der Convention mit Aus- 
nahme des ſiebenten Artikels zuſtimmt, der von 
den Prohibitivmaßregeln gegen ſolchen Zucker 
handelt, der von Ländern eingeführt wird, wo 


das Prämienſuyſtem beſteht. Eine der Convention 
hinzugefügte Declaration beſagt, daß acht Monate 


nach der Unterzeichnung der Convention eine aus 
Delegirten aller intereſſirten Staaten beſtehende 
Specialcommiſſion zuſammentreten und die zum 
Zweck der Ausführung der Convention beſtehenden 
Geſetze oder vorliegenden Geſetzentwürfe prüfen 


ſoll. Dieſe Commiſſion ſoll einen Bericht erſtatteu, 


in welchem die Aenderungen hervorgehoben 


werden, die nothwendig ſind, um die gedachten 


Geſetze und Geſetzentwürfe mit den Artikeln der 
in Einklang zu bringen. Am 
1. September 1891 foll die mn 5 


Ann Italien. 

Rom, 30. Auguft. der König wohnte geſtern 
und heute mit dem Kronprinzen und dem Herzog 
von Koſta den großen Manövern bei und wurde 
überall enthuſiaſtiſch empfangen. Beſonders große 
Ovationen wurden dem König bei ſeiner Ankunft 
in Rimini dargebracht. (W. T.) 

Belgien. 

Brüſſel, 30. Aug. Die Präſidenten der deut- 
ſchen Commiſſion für den großen internationalen 
Wettſtreit zu Brüſſel, Baron v. Landsberg⸗Stein⸗ 
furt und Generalconſul Goldberger, geben Fol- 
gendes bekannt: In den am 28., 29. und 30. c. 


ſtattgehabten Sitzungen der deutſchen Commiſſion 


des großen internationalen Wettſtreites in Brüſſel 
find die zur Kenniniß derſelben gelangten, gegen 


den ſtellvertretenden Commiſſar erhobenen Be- 
ſchwerden für begründet nicht erachtet worden. 


Die beutihe Commiſſion hat der belgiſchen Re- 


gierung die Borihläge für die Jury unterbreitet, 


velche am 10. September ihre Arbeit beginnen 
vird. Es wurde ferner beſchloſſen, ſämmtliche 
deutſche Ausſteller durch ein Kundſchreiben darauf 


Berlin, gelangen zu 
werden, daß durch dieſe Anordnungen weitere 
Agitationen, 2 3 
Ausfteller nur geſchädigt werden e 


v. Giers gehabt. 
Anweſenheit dieſes Mannes in Rußland und 
ſeinem Verkehre mit den dortigen 
Kreiſen wohl einige Bedeutung beizumeſſen ge- 
weſen ſein. 


hinzuweiſen, ſtets etwaige Beſchwerden gegen die 
Geſchäftsführung in Brüſſel nur an die allein 
maßgebende Inſtanz, die deutſche Commiſſion zu 


laſſen. Es darf gehofft 


durch welche die Intereſſen der 
bleiben. 


Bulgarien. 
* Zankow in Petersburg.] Herr Zankow 


befindet ſich, wie bereits gemeldet worden iſt, 
gegenwärtig in der ruſſiſchen Hauptſtadt und hat 


daſelbſt ſchon mehrere Unterredungen mit Kerrn 
Zu anderen Zeiten würde der 


leitenden 


Allein gegenwärtig zählt Zankow 
kaum. Er hat in Buigarien keine nennenswerthe 
Partei hinter ſich, unb wenn kürzlich von einer 
Annäherung zwiſchen Stambulow und den 
Zankowiſten geſprochen worden iſt, ſo ſtellten ſich 
die bezüglichen Mittheilungen nur als von den 
Zankowiſten ſelbſt ausgegangene Ausſtreuungen 
heraus. An eine Veränderung in Bulgarien im 
Sinne der zankowiſtiſchen Partei iſt wohl kaum 
zu denken, und Zankow ſcheint ſelbſt wenig greif- 
bare Hoffnungen zu hegen. Daß man in Petersburg 
übrigens in der letzten Zeit über die Lage in 
Bulgarien ſchlecht unterrichtet war, iſt zur Genüge 
daraus erſichtlich, daß die ruſſiſchen Blätter ja 
durch Monate hindurch nicht müde geworden 
ſind, einen bevorſtehenden Umſchwung und den 
Stur; des Prinzen Ferdinand anzukündigen, 
während ſie in Wirklichkeit durch die Thatſachen 
Lügen geſtraft worden ſind. a 
Nuß land. 

WMarſchau, 29. Aug. der „Kuryer Codzienny“ 
meldet: Die öſterreichiſchen Behörden haben in 
Szaczakowa, Grenzſtation der Warfchau - Wiener 
Bahn, den Bahsmwang eingeführt. Von Inter- 
eſſenten iſt beim hieſigen öſterreichiſchen General- 
Conſul Beſchwerde eingereicht. 

Perſien. 

* [Eine europäiſche Reife des Schahs von 
Perſien.] Wie „Nowoje Wremja“ nach In⸗ 
formationen des ſich gegenwärtig in Odeſſa auf- 
haltenden ruſſiſchen General-Conſuls in Teheran, 
Herrn Sajtſchenko, meldet, wird der Schah von 
Perſien im September Rußland beſuchen. am 
20. September wird er in Banhu eintreffen, ſich 
dann in Rußland aufhalten und feine längſt an- 
gekündigte Reiſe nach Europa antreten. 


Von der Marine. 

V Kiel, 30. Auguſt. In der verfloſſenen Nacht, 
gegen 2 Uhr, machte das Panzergeſchwader zu- 
nächſt einen Angriff auf die Minenſperre und 
ſodann einen Landungsverſuch in der Strander 
Bucht, wurde aber zurückgewieſen. Bon dieſem 
Manöver wurden Berichterſtatter und Schau- 
luſtige, welche ſich innerhalb der Sperre auf- 
hielten, jo gut wie nichts gewahr. — Heute Vor- 
mittag 10½% Uhr begann der Kauptangriff des 
Panzergeſchwaders auf die Minenſperre und die 
umliegenden Forts. Eine ſtarke Kanonade hallte 
ſtundenlang vom Meere über's Land. Es wird 
angenommen, daß die geſtrige Sperre bei Laboe 
vom Feinde geſprengt iſt und dieſer nun energiſch 
gegen die Feſte Friedrichsort avancirt. Der Kampf 
dauert während der Nachmittagsſtunden fort. Die 
Seekriegsmanöver werden bis Sonnabend an- 
dauern, am 2. September iſt Ruhetag, am Montag 
treten Panzer- und Schulgeſchwader als Manöver⸗ 
flotte unter dem Oberbefehl des Contre-Admirals 
Knorr zuſammen und es erfolgt ſodann die Ausfahrt 
nach der Nordſee. Die kaiſerliche Jacht „Hohen- 
zollern“ (Commandant: Corvetten-Capitän Prinz 
Heinrich von Preußen) wird dem Vernehmen nach 
zum 8. September nach der Nordſee gehen. Der 
Angriff auf Wilhelmshaven und die untere Elbe 
ſoll Ende nächſter Woche ftattfinden. In Marine- 
kreiſen verlautet, der Kaiſer werde den Manövern 
vor Wilhelmshaven beiwohnen und ſich ſodann 
nach Kiel begeben. Hier wird der Kaiſer Mitte 
September erwartet; am 17. September ſoll die 
feierliche Einweihung der neuen Marine-Akademie 
ſtattfinden. Am 20. September wird die Manöver⸗ 
flotte vor Kiel aufgelöſt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 31. Auguſt. An der Spitze des „Reichs- 
anzeigers“ ſteht folgender königlicher Erlaß, von 
heute datirt, an den Miniſter des königl. Haufes: 
Die letztwilligen Kufzeichnungen Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs Wilhelm I., meines in 
Gott ruhenden Herrn Großvaters, enthalten ein 
herrliches Zeugniß erhabener Seelengröße und 
edlen frommen Sinnes, deſſen Kenntniß ich meinem 
Volke nicht vorenthalten will. Ich habe deshalb 
an dem heutigen, für mein Haus bedeutungs- 
vollen Tage beſchloſſen, den beikommenden Auszug 
aus dieſen Auszeichnungen bekannt zu geben, als 
ein Denkmal zur Ehre des Entſchlafenen, als 
ein Vorbild für mein Haus und für mein 
Bolk. Es folgt nun die erſte Aufzeichnung, 
datirt Coblenz, 10. April 1857, dieſelbe gedenkt 
der Kindheitsjahre, ſowie der Theilnahme an den 
Befreiungskriegen und der 18 8er Revolution. 
Die zweite Aufzeichnung, datirt Berlin, 31. Dezbr. 
1866, erſtreckt ſich auf die Conflictszeit und den 
Krieg. Die dritte Aufzeichnung vom 31. dezbr. 1871 
betrifft den franzöſiſchen Krieg. Die vierte Auf- 
zeichnung vom 31. Dez. 1878 erwähnt die Attentate. 

— Nachmittags 5¼ Uhr fand unter den Linden 
vor der Univerſität die Uebergabe der Fahnen⸗ 
bänder an die Leibcompagnie des 1. Garde-Re- 
giments, ſowie an das 2. und U. Garde-Regiment 
und an das Garde-Füfilier-Regiment ſtatt, deren 
Commando der Kaiſer vor ſeiner Thronbeſteigung 
geführt hat. Der Kaiſer erſchien in dem 
von den Truppen gebildeten Viereck zu Pferde 
und hielt nach Abreiten der Front eine Anſprache 
etwa folgenden Inhalts: Es fei fein Wille, die 
Truppen, deren Commando er unter der glor- 
reichen Regierung ſeines Großzvaters erhalten 
habe, durch die Verleihung von Fahnenbändern 
beſonders zu ehren. Ihr waret die einzigen 
Truppen, die mein Vater als Kaiſer geſehen 
hat. Wir erinnern uns alle mehmüthig des 


Heute Abend mit dem 6-Uhr-Zuge traf auf dem 


Tages, da die Brigade die Ehre 
dem Kaiſer Friedrich vorgeführt zu werden. Im 
Andenken daran überreiche ich dieſen Regimentern 
Bänder und hoffe, die Regimeter werden die Ehre 
der Fahnen hochzuhalten und zu wahren wiſſen. Die 
aus dem Palais gaiſer Wilhelms gebrachten, mit neuen 
Bändern verſehenen Fahnen wurden hierauf in die 
Regimenter eingeſtellt. der Commandeur der 
2. Sarde-Infanterie-Brigade, General v. Falken⸗ 
ſtein, dankte kurz für die den Truppen erwieſene 
hohe Ehre. Die Truppen brachten dann ein drei⸗ 
maliges Hurrah auf den allerhöchſten Kriegsherrn 
aus und zogen darauf in Parademarſch an dem 
Kaiſer vorüber. die hohen Gäſte des Kalſers 
wohnten der Feierlichkeit auf dem Balkon des 
Palais weiland Kaiſer Friedrichs bei. 

— Die „Allgem. evangeliſch-lutheriſche Kirchen⸗ 
Ztg.“ meldet zum Fall Karnack: Die Zurück⸗ 
weiſung des Einſpruchsrechts des Oberkirchenraths 
ſei auf den Befehl des Kaiſers dem Oberkirchen⸗ 
rath zu erneuter Aeußerung anheimgegeben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht zahlreiche 
Ordensverleihungen an Offiziere und Mann- 
ſchaften von Pionier-Regimentern (wegen der 
bei den Ueberſchwemmungen geleiſteten Rettungs- 
arbeiten). a 

— Die „Germania“ ſchreibt: die Katholiken 
bedauerten den Rücktritt des Oberpräſidenten 
v. Ernſthauſen, der eine friedliche Geſinnung 
während des Culturkampfes gezeigt habe. 

Berlin, 31. Auguft. Die „Nat,-3tg, bemerkt, 
Schnitzler (Emin Paſcha) ſei nicht Muhamedaner 
geworden. 

— Der „poſt“ zufolge geht der Regierungs- 
Präſident von Oppeln, Graf Baudiſſin, in gleicher 
Eigenſchaft nach Magdeburg. 

Potsdam, 31. Aug. Bei der heute um 2½ Uhr 
vorgenommenen Taufe lagen der Taufrede die 
Bibelworte zu Grunde: Es werden wohl Berge 
weichen, Hügel hinfallen, aber meine Gnade ſoll 
nicht von dir weichen etc. Der Täufling erhielt 
die Namen Oskar Carl Guſtav Adolf. Die Kaiſerin 
wohnte mit ihren Söhnen der Tauffeier bei. 
Die Kaiſerinnen Augujta und Friedrich, ſowie die 
Prinzeſſinnen Victoria, Sophie und Margarethe 
waren ebenfalls anweſend. an die Tauffeier 
ſchloß ſich eine Defilircour vor der Kalſerin Victoria 
an, dann ein Galadiner. Beim Galadiner, 
wozu 170 Perſonen geladen waren, ſaßzen rechts 
vom Kaiſer die Königin von Sachſen, der König 
von Schweden, der Erzherzog Carl Ludwig, der 
Großherzog von Mecklenburg, links vom Kaiſer 
die Erzherzogin Maria Thereſia, der König von 
Sachſen und die Großherzogin von Mecklenburg. 
Vom König von Schweden wurde der Toaſt auf 
den Täufling ausgebracht. Der König von Schweden 
begab ſich um 4% Uhr in einem Sonderzuge mit 
dem Kaiſer nach Berlin. 

Poſen, 31. Auguft. (Privat-Telegr.) Der ſoeben 


aus Marienbad zurückgekehrte Prinz Zdzislaw 


Czartoryski, der bislang ſchon in zehn Wahl- 
hreijen als Candidat der Polen aufgeſtellt worden 
iſt, erklärt, kein Mandat zum Landtage annehmen 
zu können, da er das dreißigſte Lebensjahr noch 
nicht vollendet hat. 

Kiel, 31. Auguft. Der Kaiſer hat, indem er 
den König von Schweden als Admiral & la suite 
der kaiſ. Marine ſtellte, die gleiche Stellung in der 
ſchwediſchen Marine angenommen. 

Paris, 31. Auguft. Die Urſachen, welche die 
Verhaftung des Sprachlehrers v. Hohenburg 
veranlaßten, find, wie der „Voſſ. 3tg.“ geſchrieben 
wird, von den Zeitungen offenbar übertrieben. 
Nach dem „Matin“ befand ſich in der beſchlag- 
nahmten Schachtel nur die Patronenhülſe eines 
Grasgewehrs. Beweiſe werden nun noch von der 
Prüfung der beſchlagnahmten Papiere erwartet. 

Petersburg, 31. Auguft. dem „Graſhdanin“ 
iſt auf Verfügung des Miniſters des Innern eine 
erſte Verwarnung eriheilt worden. Die bezügliche 
Verfügung beſagt, die allgemeine Richtung des 
Blattes ſei zwar eine wohlgemeinte, es erlaube 
ſich aber fortwährend unpaſſende Bemerkungen 
über die Thätigkeit und die Maßnahmen der 
Regierung und der höheren Staatsbehörden und 
gebe dadurch zu Nichtachtung gegen letztere Ver- 
anlaſſung. 

Warſchau, 31. Auguſt. Die Verſtaatlichung 
der Warſchau - Zerespoler Eiſenbahn iſt im 
Princip beſchloſſen. 


Danzig, 1. September. 

* [Ankunft des commandirenden Generals.] 
Oſtbahnhofe der commandirende General v. Kleiſt 
zur Beſichtigung der dritten und vierten Brigade 
ein und begab ſich nach ſeiner Wohnung im 
Engliſchen Haufe. Am Abend fand von dem Holz- 
markte ausgehend ein großer Zapfenſtreich ſtatt, 
der von den Kapellen des 128. Regiments und 
des Pionier- und Jäger-Bataillons, ſowie ſämmt⸗ 
lichen Spielleuten der hier im Quartier befind- 
lichen Infanterie-Regimenter ausgeführt wurde. 
Wie immer hatte das militäriſche Schauſpiel, 
welches in der üblichen Weiſe verlief, eine zahl- 
reiche Zuſchauermenge, trotz des regneriſchen 
Wetters, herangezogen, die den Pferdebahnverkehr 
über den Langenmarkt wiederum während der 
Dauer der Mlitärvorträge vollſtändig unmöglich 
machte. i 

„[ Deutſcher Brivat-Beamten-Berein.] Der Verein 
eröffnet, wie mitzutheilen fein Vorſtand uns erſucht, 
ſeinen Mitgliedern die Theilnahme an einer eigenen 
Penſionskaſſe, einer Wittwenkaſſe und einer Begräbniß⸗ 
Rafje. Die Einrichtungen dieſer Kaſſen find dem Weſen 
des Privatbeamtenftandes genau angepaßt. Es tritt 
daher z. B. im Falle von Stellenlofigkeit Stundung 
ober Dispenſation von der Beitragszahlung ein, ohne 
daß deshalb das Anrecht auf die Verſicherung verloren 
geht, — ein Vortheil, den keine andere, ähnlichen 
Zwecken dienende Anſtalt bieten dürfte. Der Verein 
unterſtätzt feine Mitglieder und deren Wittwen pecuniär 
in Fällen von Noth, Krankheit oder Stellenloſigkeit, 


hatte, 


Hier traf den Maler R., 


Muſiciren in den Straßen aufhören. 


er zahlt u. a. auch vorſchußweiſe Verſicherungsprämien 
für dieſelben. Er hat eine koſtenloſe Stellenvermitte⸗ 
lung eingerichtet und erleichtert die Krankenverſicherung 
bei den Krankenkaſſen ſeiner Zweigvereine. Durch Er- 


richtung der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Privat⸗Beamten-Waiſen⸗ 


Stiftung hat er neuerdings ſeine Fürſorge auch auf 
dieſe Relicten ſeiner Mitglieder ausgedehnt. Endlich 
gewährt laut beſonderem Abkommen der Verein für 


die Rübenzucker-Induſtrie des Reiches den Mitgliedern 


des D. Pr.-B.-D., welche in Zuckerfabrinen des Rüben 
zucher-Induftrie-Bereins beſchäftigt find, Zuſchüſſe zu 
den Prämien der Vereinskaſſen, ſowie zu den Prämien 
der durch den Verein vermittelten Lebensverſicherung. 
Die Verwaltung des Vereins ſteht unter der einheit ⸗ 
lichen Leitung eines Directors, welcher dem Central⸗ 
vorſtande verantwortlich iſt. der Verein und feine 


Kaſſen haben heute bereits ein Vermögen von über 


200 000 Mk. angeſammelt. 

* [lExceſſe.] Zwiſchen den geſtern entlaſſenen 
Reſerviſten des pommerſchen Fußartillerie-Regiments 
Nr. 2 entſpann ſich auf dem pommerſchen Bahnhofe 
eine Prügelei, die ſolche Ausdehnung annahm, daß der 
Stationsvorſteher die Wache der Kaſerne des Pionier- 
Bataillons um Unterſtützung anrufen mußte. Die Wache 
entſandte darauf ſofort eine Patrouille, welche zwei der 
Reſerviſten verhaftete. Die beiden Arretirten wurden 
geſtern Nachmittag nach Neufahrwaſſer zurückgeſchickt 
und in dem Militärgefängniß untergebracht. Statt der 
gehofften Entlaſſung aus dem Militärdienſt haben ſie 
nunmehr eine ſtrenge Arreſtſtrafe zu erwarten. 

ph. Dirſchau, 31. Aug. Auf dem Gehöft des Beſitzers 
Thomas zu Gr. Schlanz brach geſtern Nachmittag 
Feuer aus, welchem ſämmtliche erſt im vorigen Jahre 
neu errichteten Gebäude zum Opfer fielen; das lebende 
und ein Theil des todten Inventars wurde gerettet. 
Es wird böswillige Brandſtiftung vermuthet. 

O Aus Weſtpreußen, 31. Auguft. Die königliche 
Regierung zu Marienwerder hat die Einführung des 
im Verlage von Wilhelm Dupont in Konitz erſchienenen 
Buches von Carl Kaffler: „Einſtimmige Kirchenlieder 
für katholiſche Schulen“ in den ihr unterſtellten Schulen 
angeordnet. Es wäre zu wünſchen, daß auch im Regie- 
rungsbezirk Danzig derartige Schritte geſchehen, um 
einen rein deutſchen Kirchengeſang zu erzielen. 

M. Colberg, 30. Auguft. Die letzte Nummer der dies ⸗ 
jährigen Kurliſte weiſt einen Beſuch des hieſigen Bade⸗ 
ortes durch 6753 Perſonen nach. Es iſt damit jetzt die 
Frequenz des Colberger Seebades eine höhere als im 
vergangenen Jahre. Die in dem Kurhoſpital „Siloah““ 
untergebrachten bedürftigen Kinder aus den Ueber- 
ſchwemmungsgebieten, die ſich hier ebenſo wie in 


Zoppot von der Mühſal des vergangenen Frühjahrs 


erholt haben, machten am Montag Nachmittag eine 
gemeinſchaftliche Bootfahrt an den Molen vorbei in die 
hohe See hinaus. Man ſah es den erfriſchten Ge⸗ 


ſichtern der Kleinen an, wie ſie hier unter liebevoller 
Pflege ſich zu neuem Leben gehräftigt haben. — 
Mit Concerten wird das Badepublikum einſtweilen 
reichlich verſorgt, doch ſcheint uns das in jeder Woche 


hier obligatoriſche Feuerwerk im neuen Geſellſchafts⸗ 
hauſe für einen Kurort, an dem nicht nur Bergnügungs- 
gäſte, ſondern auch Nervöſe und Herzleidende Erholung 


ſuchen, wenig angebracht, um ſo weniger, als daſſelbe 
hier nicht wie in anderen Bädern am Strande, ſondern 
mitten an der Kurpromenade 
Leidenden mit ſeinen Detonationen nicht wenig erſchreckt. 


ſtattfindet und die 


Eine ernſtlichere Beunruhigung verbreitete ein 


geſtern Vormittag in dem nahen Dorfe Sellnow ent- 


ſtandenes großes Schadenfeuer, das ſieben Gehöfte 
vollſtändig einäſcherte. Einem Bauern ſind allein 17 Stück 


Rindvieh ſowie ſämmtliche Schweine verbrannt. Nur 
mit Mühe gelang es, die Tochter dieſes Bauern 
aus dem brennenden Gehöfte zu retten, doch hat die⸗ 
ſelbe bedeutende Brandwunden davongetragen. Ebenſo 
erſchütternd iſt ein anderer Vorfall, der ſich kürzlich 


am hieſigen Kerrenbade zugetragen hat. Ein reicher 


Ruſſe hatte ſich zu weit in die See hinaus gewagt, rief 
um Hilfe und wurde durch einen hieſigen Zimmermaler 
gerettet und bis in die Nähe des Strandes gebracht. 
der ſich zu ſehr angeſtrengt 
und zu lange in der See aufgehalten hatte, der Schlag, 
und noch bis heute iſt die Leiche deſſelben nicht aufge- 
funden. Die Erhaltung der Familie des auf fo tragiſche 
Weiſe Verunglückten hat der durch ihn gerettete Ruſſe 
auf ſich genommen. 


* Br. Holland, 31. Auguft. Ruhe iſt nach dem be- 


kannten Ausſpruch des Miniſters v. d. Schulenburg 


die erſte Bürgerpflicht. Darum ſoll nach einem Magiftrats- 
beſchluß, von dem das hieſige Lokalblatt Mittheilungen 
macht, an unſerem Orte vom 15. n. M. ab das 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Zum Andenken an König Ludwig IL] Aus 
München wird geſchrieben: Im Schloßpark bei Berg, 
auf dem linken Ufer des Starnberger Sees, wird 
gegenwärtig an der Stelle, 


ſoll, der Platz für ein Denkmal geebnet. In den 
nächſten Tagen wird daſelbſt eine Säule mit einem 
„ewigen Lichte“ errichtet. An Stelle der in unzähligen 
„Andenken“ aufgegangenen Bank wird ein Betſtuhl 
angebracht. 

*I .Geſellſchaftsreiſe nach London.] Am 12. Gep- 
tember veranſtaltet das Berliner Frembenführungs- 
Bureau der Mrs. Kedwig Angnalfi eine Geſellſchafts⸗ 
reiſe für Damen und Familien nach London. Dauer 
einſchließlich der Reiſe 18 Tage. Die Leiterin des In⸗ 
ſtituts Mrs. Angnalfi wird die Geſellſchaft perſönlich 
begleiten und bietet für ſicheren Schutz 2c. vermöge 
ihres langjährigen Aufenthalts in London vollkommene 
Garantie. — Proſpecte ſowie Anmeldungen durch das 
Bureau: Berlin 8 W., Friedrichſtraße 30, H. II. a 

* [Das neuefte und zugleich wohl das mächtigſte 
elektriſche Leuchtfeuer] in der Welt iſt der kürzlich 
eingerichtete Katharinen-Leuchtthurm an der Südküſte 
der Inſel Wight. Das Feuer hat die ungeheure 
Lichtſtärke von 60 000 Kerzen und iſt jo glänzend, def 
man, um auch nur kurze Zeit hineinzuſehen, wie be 
Sonnenfinſterniſſen zu doppelten, geſchwärzten Gläſern 
greifen muß. Dabei ſtellt das Licht nur die gewöhnliche 
Beleuchtung für ſchönes Wetter dar. Bei dieſiger Luft 
können die Wärter durch Einſchaltung der Referve- 
maſchinen die Leuchtkraft auf 6 Millionen Kerzen 
ſteigern! Da die Gegend um die Inſel Wight ſehr dichten 
Nebeln ausgeſetzt iſt, bei welchen die 6 Millionen 
Kerzen den Dienſt ebenſo verſagen wie die Sonne, jo 
hat man außerdem auf dem Thurm ein Nebelhorn an- 
gebracht, welches ſeine Töne in's Meer hinausſchallt. 
Betrieben wird das Nebelhorn durch eine f bac 
tungsmaſchine. Endlich find für den Fall, daß dieſe 
Maſchine den Dienſt verſagt, mächtige Behälter aufge- 
ſtellt, welche ſtets mit Preßluft gefüllt find und erforder- 
lichenfalls den Betrieb des Nebelhorns übernehmen. 
Die elektriſchen Maſchinen und deren Dampfmotoren 
find in dreifacher Stärke vorhanden, fo daß ein Ber- 
jagen der Warnungszeichen des Leuchtfeuers nach menſch⸗ 
lichem Ermeſſen ausgeſchloſſen iſt. 

[Fitger's „Von Gottes Gnaden“. ] Die „Weſer⸗ 
Zeitung“ ſchreibt: Den Theatermittheilungen Berliner 
Blätter hatten wir die Notiz entnommen, A. Fitger's 
Drama „Von Gottes Gnaden“ ſei umgearbeitet und 
auch in dieſer Form in Berlin verboten worden. Die 
ganze Meldung iſt unrichtig. Der Verfaſſer ſelbſt hat 
das Drama nicht umgearbeitet und denkt auch nicht 
daran, ſolches zu thun; ebenſowenig hat er jemandem 
die Erlaubniß zur Umarbeitung ertheilt. 

* [Die verkaufte Gattin.] Ruſſiſche Blätter erzählen 
folgendes echt ruſſiſche Geſchichtchen, welches ſich dieſer 
Tage in Rodym, einer kleinen Ortſchaft in Odeſſa, zu- 
getragen haben ſoll. Der Bauer Makſimiſchin war 
ſchon ſeit langem dem Bauer Moskowtſchuk 30 Rubel 
ſchuldig; um ſich des zudringlichen Gläubigers zu ent- 
ledigen, ſchlug er demſelben vor, ſeine Gattin anſtatt 
der Schuld zu nehmen. Moskowtſchuk, der ein Wittwer 
iſt, gefiel dieſer Borfchlag ungemein, und um dem Kaufe 
mehr Rechtskraft zu verleihen, begann er, wie es in 
ruſſiſchen Dörfern üblich if, die Bauern mit Brannt- 


wird der „N. Fr. Pr.“ geſchrieben: Kaum daß 


wo die bekannte Bank 
ſtand, auf der König Ludwig am 13. Juni 1886 vor 
ſeinem tragiſchen Ende mit Dr. Gudden geſeſſen haben 


Serolde des Winters. ] Aus Trient, vom 27. is 
ie 
Kundstage vorüber, haben ſich hier ſchon die Vorboten 
eines baldigen Kerbſtes und Winters eingeſtellt. Geſtern 
und heute find die erſten Schwalbenzüge in Schaaren 
von Tauſenden dieſer niedlichen Thiere aus dem Norden 
hier eingetroffen und haben den Flug nach dem Süden 


nach kurzem Aufenthalt fortgeſeht. Bekanntlich iſt in 


Alpenländern erſt das Felt Mariä Geburt am 


d 

8. September der gewohnte Termin des Kufbruches der 
Schwalben. da ſie nun in dieſem Jahr um 14 Tage 
früher die wärmeren Gegenden aufgeſucht haben, jchlieht 


man bei uns auf baldigen Eintritt kühler Witterung. 


5 Schiffs⸗Nachrichten. 
0. Newnork, 28. Aug. Die 12 Matroſen der britiſchen 
Barke „Gulfe“, die von dem Dampfer „Per ſian 


Monarch“ aufgenommen und am Sonntag in New⸗ 
york gelandet wurden, haben vor dem dortigen 
britiſchen Conſul die nachſtehende beſchworene gusſage 
gemacht: Die Barke hatte Nothſignale aufgeſteckt, als 
der Dampfer ſie in Sicht bekam. Kuf Erſuchen des 


Capitäns der Barke, namens Tait, verließen alle 


Matroſen mit Ausnahme eines einzigen das Fahrzeug. 
Der zweite Steuermann Robinſon weigerte ſich, das 
Schiff zu verlaſſen, und erklärte den an Bord gekommenen 


Offizieren des „Perſian Monarch“, daß nach feinem 
Erachten das Schiff in ziemlich guter Verfaſſung ſei 
und er es in den Hafen zu bringen gedenke. Als 
Capitän Tait und der erſte Steuermann auf dem Deck 
des Dampfers ankamen und über die Anwendung von 


Paraffin befragt wurden, weigerten ſie ſich plötzlich 


gleichfalls, die Barke im Stich zu laſſen, und forderten 


auch die Mannſchaft zur Rückkehr auf dieſelbe auf. Die 
Matroſen des „Perſian Monarch“ riethen jedoch davon 
ab. Die geretteten Leute erklären, wie ſchon kurz ge- 


3 
meldet ift, daß der Capitän der „Gylfe“ abfichtlic das 
Schiff zum Sinken bringen wollte und daſſelbe mit 


3 getränkt hatte, um es ſpäter in Brand zu 
ſtecken. } 
ſpäter erklären, daß Schiff habe 15 Fuß Waſſer im 


Don der Bemannung verlangte er, fie ſolle 
Rumpf gehabt, was unwahr ſei. 


Standesamt. 
Vom 31. Auguſt. 


Geburten: Malergehilfe Theophil Mroſichi, T. — 
Arb. Johann Sandmann, S. — Kauszimmergeſ. Auguft 
Rielau, T. — Bonbonkocher Joſef 


> in, S. — flrb. 
Johann Carl Kamerke, T. — Kaufmann Moſes Frey⸗ 


mann, T. — Arb. Ernſt Erdmann, T. — Arb. Guſtav 


Schwarz, S. — Proviantamts-Aſſiſtent Johannes Adam- 
heid, T. — Schmiedegeſ. Franz Kierzkowski, T. — Arb. 
Johann Schibblack, T. — Arb. Adam Pawlowski, T. 
Böftchergeſ. Rudolf Beſewske, T. — Arb. Johann 
Bechert, T. — Arb. Hermann Schaske, S. — Tiſchler⸗ 
geſ. Paul Naumann, T. — Unehel.: 1 8. 
AKufgebote: Schloſſergeſelle Andreas Stanislaus Ru- 


pinski und Maria Thereſia Joſefine Jeſchonneck, geb. 
Bangel. — Arbeiter Johann Matern und Selma Hen⸗ 
riette Jahnke. — Buchhalter Felix Hermann Max 
Schlachter und Ida Suſanna Genſch. — [ 
geſelle Carl Friedrich Funk und Martha Veronika 
Bielitzki. 


Stellmacher⸗ 


Heirathen: Gerichts-Aſſeſſor Friedrich Theodor Auguft 


Kruſe und Wilhelmine Louiſe Jeannette Emilie Schliewen. 
— Geifenfieder Theodor Eduard Schmidt und Anna 
Marie Peters. 


Todesfälle: ©. d. Arb. Johann Regoſchewski, 3 J. 
— Ww. Karoline Kell, geb. Chinowski, 70 J. 


—. ——. — ͤ —— 
Am Sonntag, den 2. September 1888, 
r predigen in nachbenannten Kirchen: 5 

St. Marien. 8 Uhr Candidat Scheibel. 10 Uhr Archi⸗ 
diaconus Bertling. Nachmittags 2 Uhr Diaconus 
Dr. Weinlig. Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 
9½ Uhr. Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochen- 
gotitesdienſt Diaconus Dr. Weinlig. 

Gt. Johann. Vorm. 92 Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
Morgens 9 Uhr. 155 

St. Catharinen. Vormittags 9½ Uhr Archidiaconus 
Blech. Nachmittags 2 Uhr Paſtor Oſtermener. 
Beichte Morgens 9 Uhr. 5 5 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte 
um 9 Uhr früh und Sonnabend 12½ Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vormittags 9½ Uhr Prediger Hevelke. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Fuhſt. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachmittags 1 Uhr Kinder-Gottesdienſt und 
Abends 6 Uhr Vortrag über Daniel in der großen 
Gacriftei Miſſionar Urbſchat. Montag, Nachmittags 
5 Uhr, Miſſionsſtunde Diviſionspfarrer Köhler. 

Garniſonkirche zu Gt. Eliſabeth. Vormittags 10% Uhr 
Feſt⸗Gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. Nach⸗ 
es 2½ Uhr Kindergottesdienſt Diviſionspfarrer 

ollin. N 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde), 9½ Uhr 
Prediger Hoffmann. Communion. Vorbereitung zur 
Communion 9 Uhr Morgens. . 

St. Bartholomäi. Vormitt. 9½ Uhr Conſiſtorialrath 

Hevelke. Die Beichte Morgens 9 Uhr. A 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Gacriſtei. 5 
Mennoniten-Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 

Mannhardt. 4 

| Vorm. 10 Uhr Predigt Paſtor 

e. 


0 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Kimmelfahris-Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Markull. Kein Abendmahl. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. a 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Abends 6 Uhr Erbauungsſtunde. Montag, Abends 
7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abds. 7 Uhr, Er⸗ 
bauungsſtunde Prediger Pfeiffer. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Leſegottes⸗ 
dienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. 

Ev.-luth. Kirche, Mauergang Nr. 4 (am breiten Thor). 
10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nach 
mittags 3 Uhr derſelbe. : 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt mit 
9100 10 Uhr. Nachmittags 2¼ Uhr Besper- 
andacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Lochamt mit 
Predigt 9½ Uhr Vicar Rucinski. Vesperandacht 
Nachm. 3 Uhr. 5 ö 

St. Joſeph-Kirche. Vormitt. 9½ Uhr Hochamt mit 
Predigt. Nachmitt. 3 Uhr Vesperandacht. : 

St. Brigitta. Militär-Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit deutſcher Predigt Diviſionspfarrer Dr. 


v. Mieczkowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit 
Predigt 9/ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 


St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 


Freie religiöſe Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Vorm. 


10 Uhr Prediger Röckner. 
| 


a 
ik; 


Baptiſten⸗Kapelle, Schiefiſtange 13/14. Vormittags 
95 Uhr 119 Nachmittags ½ Uhr Gottesdienſt. 
Montag und Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Beiſtunde. 

In der Kapelle der apoftolifhen Gemeinde Schwarzes 
Meer 26 des Vormittags Uhr der Kaupt⸗ 
gottesdienſt, des Nachmittags 4 Uhr die Predigt. 
Zutritt für jedermann. 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Dienſtag, den 4. September, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages -Ordnung. 
A. Oeffentliche Sigung. 

Urlaubsgeſuch. — Mittheilung a. von der letzten 
Leihamts-Revifion, — b. vom ftattzufindenden Turnfeſt 
der höheren Lehranſtalten, — c. von ſtattzufindenden 
öffentlichen Prüfungen der ſtädtiſchen Volksſchulen. — 
Verpachtung a. einer Fährgerechtigkeit, — b. einer 
Parzelle auf Stolzenberg, — e. einer Parzelle ir 
Bürgerwiefen.— Badıtprolongativn bezüglich einer Parzelle 
vor dem Olivaer Thore. — Vermiethung eines Platzes 
auf der Langen Brücke. — Miethsprolongation be⸗ 
züglich des Strohthurms. — Anderweite Verpachtung 
des öffentlichen Anſchlageweſens auf den Straßen und 
Plätzen der Stadt. — Austaufd von Terrain zu Lang- 
uhr. — Vereinnahmung eines Betrages aus den land- 
wirthſchaftlichen Zöllen, — Bewilligung a. einer Ent- 
ſchädigung für Terrainabtretung, — b. von Reparatur- 
bauholzwerih für ein Schuletabliſſement — Erſtattung 
von irrthümlich gezahlten Grundſtücksabgaben. — 
Nachbewilligung a. zum Etat der Straßenreinigung pro 
1887/88, — b. zum Bauetat pro 1887/88, — e. zum 
Bau-Gtat pro 1888/89. ; 

B. Nicht öffentliche Gihung. 

Unterſtützungen. — Anſtellungen. — Wahl der Alaffen- 
ſteuer-Einſchätzungs-Commiſſionen pro 1883/30. 

Danzig, 31. Auguft 1888. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Steffens. 


Be in Sue NE ri ati 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Mei lb e ee A Eu 61,30. 81,20 
OHR 8 00 183,50 W uff nc 84.10: 8400 
Rov.-Desbr. „| 28,00 185,00 Sombarden. 


ranzoſen 
151,20 150.70 | Cred.-Kctien 
155,00 154,00 Disc Comm. 

Deutſche Bk. 


mn Dabe 8 
etroleum pr. 
200 % 


loco 25.90 


üböl 
56,00 
Nov. ‚00 


Auauli-Gept.| — 


August. Sept. 23,10 
Gept.-Okt, .| 33,10 33.00 
07,50) 1 + 9 1 8 

do. Priorit. 133 00 
10180 1917 297 112,7 
57 Rum. G.-N. 1910 e 11 60 116.90 

um. G.-R. 3 „ A 

Ung.4% Gldr. 84,70. 84,70 9255 Ruff. 98,90 88 70 


Jondsbörſe: feſt 

Ssankfurt a. II., 31. Kuguſt. (Abendbörſe.) Deſterr. 
Ereditactien 261%, Franzoſen 212, Lombarden 94½ 
ungar. 4% Goldrente 84,60, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 31. Auauft, (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
314,50, Franiofen —, ungar. 4 Goldrente 102,00. — 
Tendenz: ruhig. 

Paris, 31. Kuguft. (Schluß courſe.) Amortii. 3% Rente 
87,32½, 3% Rente 83,90, ungar. 4% Goldrente 84¼8. 
Franzojen 540,00, Lomvarden 237,50, Turnen 25,05, 
gegypter 431,87. Tendenz: feſt. — Rohzucker 880 loco 
39,70, weißer Zucker per laufenden Monat 41,70, per 
September 41,50, per Oktober⸗Januar 37,80. — 
Tendenz: träge. 

London, 31. Ruguſst. Schiufcvurſe, Engi. Coaſoe 
99¼, 4% preuß. Conſols 105, 5% Ruſſen von 1871 
98, 5% Ruſſen von 18/3 —, Zürken 4%, unge. 
4% Goldrente 831/,, Aeanpter 85, Platzdiscont 2/4. — 
Tendenz: fe, — Havannazucher Nr. 12 16½½ 
Rübenrohzucer 14/8. Tendenz: feſt. 

Petersburg, 31. Augufi. Wechſel auf London 3 M. 
99,50, 2. Orient-Anleihe 97, 3. Orient⸗Anleihe 97¼½. 
Baumwolle. n ang Grp 


e 
Laurahü 
24,90 Zeſtr. Noten 


* 
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a 
2 
= 
EZ 
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a 
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S 


htbr,-Novbr, 
Desbr.- Januar 51/1 do., 5% 


Act, 97/6, Central Pacific Act. 2, North - Ba 
e cien 50%, Louisilie und. Staipvile- Aetien 
2, 


w.- u. St. 

phia-Actien 52/8, 
fen b Jüinols Ee bbahn Kelten fc 1181. 

bann-Actten 56 ¼, Illinois Centralbahn⸗-Actien 2, 

2 7117 uU. G. Seanc. pref. Act. —, Erie ſecond Bonds 991. 

ER SHE N A N NE ee zer 


Rohzucker. = BR 

Danzig, 31. Kuguſt. (Pripgtberich! von Olio Berike, 

en, rung! Haiger Merih Baſis 88% Rend. iſt 
14.2 incl. Sack ab Zranfitlager Hafenplatz. 

A AN i 1 Mittags. e 1 Faiſz 1 

1 Kaufe epiemo 4, De, 

Databer 13.1275 AL do., Movember-Deismber 12,77½ M 

e hiuß C 75 1 ; Teupen feſt. Termine: _Auguft 

1 e 2 * 7 N 

14.45" Mh Aduter, September 1445" AN bo. Oktober 

13.12½ do.“ November Dezember 13,80 M do. 

Januar. März 12,92½ M do. 


5 1055 Wind: N 

N aſſer, 31. Auguſt. nd: N. 

Aan dee e (S.), Bakema, Amſterdam, 

Güter. — Familiens Haab, Peterſen. Marfial, Ballaſt. 
Geſegelt: Navis (S5.), Klemke, Chriſtiania Getreide. 

— C. K. Bade (S.), Fokken, Borga, leer. 


Fremde. 


appin, 
J. Apotheker Siewert a. 55 
v. ene e ee Reinhard a. Bolen, Kubaſch 


5 den, al einhardt a. Eſchwege, Freiſchmidt a. 
resden, Kaufleute. ; 

Walters Hotel. Berold nebſt Gemahlin a. Spandau, 
Ober- Pfarrer. Eilsberger nebſt Sohn a. Königsberg, 
Superintendent. Frau Major Förtſch nebſt Tochter a. 
Graudenz. Müller nebit Gemahlin a. Schlawe Rechts- 
anwalt. Lucius a. Ober⸗Pfaffendorf, Bölgte a. Barnewitz. 
Reißmann a. Pr. Stargard, Kreis- 
Sorgenſtein, Kletzing a. 

a. Brüſſel, Kauf- 
Dirſchau, königl. 


Horn a. Düren, Thieſen nebſt Gemahlin a. Elbing, A 


Wes 
chmack uns 


Luther-Feſtſpiel 


5 von Dr. Hans Herrig, 
von Dilettanten i 


Stadt⸗Theater zu danzig, Is % 1 8 min Baargewinne: == 
sum geſten der Armen und Kranken Kölner held - Iotterie n . 
in der Gt. Barbara-Gemeinde, 


aufgeführt 
am 1. September, Abends 7½ Uhr, 
eptember, Nachmittags 4 Uhr. 
e e ee Schwerin. 


Die Geſänge werd 
des Herrn v. Kiſteln icht ausge 
Opernpreiſe. 
Preiſe der Pläne: 
3,00 Balkon 


2. Rang, Vorderreihen 
‚Rang, Hinterreihen . 


parterre 0,75 M 


Amphitheater 


tadttheater nimmt Vorherbeſtellungen tã 


chützenhaus. 


29. ua 1888. 


Bekanntmachung. 


Den Inhabern folgender Danziger 
Giadtobligationen der Anleihe vom 


9 
610, 611, 514, 619 und 636 


C ziger Sängern unter gütiger Leitung C arl ; 


1.50 S 
Schülerbilleis im Gt 
daß Wien 1 d irbillets 5 


allerie 
Die Tageskaſſe im S 
n 10 Uhr an 51 8 


Friedr. Wilhelm S 


Sonnabend, den 1. Septe 


Zur Vorfeier der Schlacht bei Sedan, 


Extra-Monſtre-Concert 


(2 Muſikcorps in Uniform.) 


Wir expediren fortan: 


Dampfer „Bang“ Jäger-Bataillon Nr. 1, 
99 4, 


f r 5 Infanterie-Rgt. Nr. A. 
unter Leitung ihrer Dirigenten Frederich u. Kanſchke. 
Anfang 6 Uhr Abends, Entrée a Perſon 20 Pf. 


C. Bodenburg. 


| na nierfeldfs Hotel, Diva : 1 + Bau-Tiſchlerei mit 
Großes Bartenfejt | Zfhefllige Darlehns-Gufe Weser 
; und 

Abſchieds⸗Concert 


der geſammten Kapelle des In 


Ertra-Monftre-Concert 


Schwetz Stadt, 


Bromberg, 


Dampfer „Wanda“ = 


Unter Allerhöchſtem Protectorate & 


Najeſtat der Kaiſerin, Königin 


. e 1915 1 1 Diebemenren- 
und Gonfections-Geihäft ſuche i 
Auguſta. 10 Jen Eintritt reſp. zum 
October 


zwei flotte Verkäufer, 


zie der polniſchen Sprache mädı- 
1 


95 „ a . Se, Dbulsrennie 
der Internationalen Gartenbau-Geſellſchaft. 11 000 300% = enden 329 
Anise am 12. September 1888. 1: 1500 1500 Th. Schimmelpfennig, 
g Liooſe à 1 Mark 10 2 200 2000 „ Lauenburg in Bomm. _ 
empfiehlt und verſendet das mit dem alleinigen Vertrieb der 15 2 100 = 150 - Cuche für meinen Dampfdreſch⸗ 
2 Fooſe beiraute Bankhaus (9 30 & 50 — 15000 Apparat von ſogleich einen tüchtig. 

eintze Berlin W., 150 4 20= 300 - — Mai chiniſten 

; Unter den Linden 3. 1400 Gef. - Werth 22 500 


ſchreiben 30 Pf.) beisufügen. mit guten Empfehlungen. 
Meine mehrfach prämiirte 80% J. Kutſchkowski, 
9 Alt-Dollſtädt. (326 
mein Materialwagren⸗ 


Jeder Eeſtellung find 20 Pig. für Porto und die Gewinnnliſte (für Ein 


Gefträfts- Eröffnung. 


und Einmache 


Für 
el and art ſuche 
Einem hochgeehrten Publikum von Danzig und um⸗ e n 
egend ande ich mir ganz ergebenit enzuzefgen, daß dh BR I RR einen Lehrling. 
beute in dem Haufe Breitgaſſe Nr. 89 unter der . i E. J. Lipowski, 


3 f. Kurowski 378) Neufahrwaſſer. 


Eolonial- und Delikateß⸗ i 
waaren-Geſchäft 5 


eröffnet habe. 3 5 2 
Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben fein, das geehrte Publihum 
ſteis prompt zu bedienen und nur gute Wagren zu führen. 

Mit der Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen u 
wollen, empfehle ich mich hochachtungsvoll und ergebenſt 


lan. A. Kurowski. 


1 


nn 


eu- oaucncc- van 


Luſt hat Photograph zu werden, 
an foſprt als Behrling 917 


treten. 0 
Louis Fritſch, Photograph, 
Dorſtädt. Graben Nr. 98. 


Per 15. September ſuche ich 
für mein Zud)-, anufaciur- 


F. u. Mogilomski, 
9791) Marienwerder. 
\ 20 tücht. Mädchen 
CHE . n a een 3 Sade aan Reiſeve und 
ie ZB ie ſeit 30 Jahren mit dem Landdienſte, eventl. Neiſevergüt. 
Die eſtpreußiſche Bee i lambeck's Nachweis Gomtoir, 
) » R ſch beiten Erfolg betriebene grohe Brünge 0 9 


arten ine Aa von 


Be. j IU 
zu Danzig, Kundegaſſe 10607, pon A. C. Schult in horn a 
zahlt für Baar-Depoſiten a an ee e und AR 


auf Conto A, 2 Proc, Zinſen jährlich frei von allen], Es wird bemerkt, daß die Eine ficht 1. Candroirthin aus 


7 5 peſen, den großen Militär - fiskaliſchen Fam, beiler polniſch als 
= 5 ür 13 ; d d, empfiehlt 
ie-Regiments Nr. 4 ſbeleiht gute Effecten, Bauten für län ere gell dauernde Fg Bien eil Weist. 100. 


an jedem Dienst d 
Mittwoch e 55 2 


Dirschau, 


unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters Herrn Hanſchhe 
Fonds für Neuerrichtung des 


-Denkmals auf dem Karlsberge in Oliva.] Effscten für die proviſion von 15 pf. pro 100 Mk, 
Der Garten iſt feſtlich decorirt und Abends illuminirt. 


Zum Schluß: 5 
Große Schlachtmuſik 
und militäriſche Tableaux bei bengaliſcher Beleuchtung. 


x Eintrittspreis pro Perſon 
Kreigebigkeit zum Beſten des 


; Königin Louiſen 


Kurzebrack, 
Neuenburg, 
Graudenz. 


Güterzuweisung erbitten & 


Gebr. Harder. 


. 90 
Zweckez Schanzen an letzen one der] packete 5 bis 15 Mik. je nach Größe, Grundſtück, 


Das Comité. 


zu Höxter a. W. 


November; Vorcurſus 
urch: 8897 


Um rege Betheiligung bittet 


augewerkſchule 


Beginn des Winter Semeſt 
Programm und Auskunft d 


Die Direction. 


Unsere Dampfer laden 


Nothlauf-Gift, 


85 Freitag u. Sonnabend zug iuverläſſiges Mittel und 
nac 5 


M Sufertenpuluer, 


garantirt wirkſam zur 


2 ler läſti A 
Güterzuweisung erbitten Scha engen 50 pf bi 


ſowie ausgewogen, 
empfiehlt bilttaft 2 


5 Albert Neumann, 
a Langenmarkt Nr. 3, 


lagsſcheine des Königl. 
ollamts zu Danzig „nd 


zwar: 
vom 9. Au „e. u 
Echm guſt a, e. über 50 Faß 


vom AL: Kuguſt q. c. über 16 Sach 


über 34 Sack Kaffee 


gegegen die To 
Kim Y ler 


Uppen. 
Käuflich bei allen Coiffeurs und 
5 Barfümeriehändlern. 

iind abhanden gekommen und] © 

4 Aa Ungüttigheit ke 
Danzig, den 31. guguſt 1888. 
Theodor Kleemann. 


Ich bin von der Reiſe 


jeden Zweck und jede Hand. 


Mustersortimente zu 50 Pfennigen. 
Zu beziehen durch jede Papierhandlnug. 


Niederlage bei: S. Loewenhain, 
271 Friedrichstr., Berlin W. 


RUNDSPITZFEDERN oder 
sowie alle anderen feinsten Qualitäten für 


C. BRANDAUER & CO. 


Saat-Roggen 


Nachbau von Rimpau's Schlan⸗ 
ſtedter Roggen, vorzüglich in Korn 
und Stroh, verkauft 12 0 


Weizenſchr 
von jetzt ab a St. 20 Pf. 
Gehrke, Jopengaſſe 26. 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten ae le a teen 
f ü ie Vormünder 
(worin die Koſten für Courtage etc. enthalten ſind) und Die B 
Erſtattung der Börſenſteuer, 7 
löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, Mein in beſter Geſchäftslage 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo⸗ſſich befindendes 
nirten Werihpapieren 30 Pf. pro 1000 Mk., für Merth- 


Eine Aindersärtnerin 2, Eh, 
en empfehl 3. Hardegen, 

niſſen empfie 5 

Heil. Geiſtgaſe 100. 61 
ine ungeprüfte muſikaliſche 

E Erzieherin empfiehlt J. Kar⸗ 

degen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 


öch inn. Stuben- u. tücht. Haus- 
en e. Bardende,L. Damm17. 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur 
Verfügung. 


(0262 worin ſeit mehreren Jahren ein 


Handels chule. e 


Der Unterricht beginnt Dienstag, den u. September er. 
und findet jeden Dienſtag und Freitag, Abends 7 bis 9 Uhr, 


ſta Unterrichts-Gegenſtände. 


a Allenſtein Oſtpreußen. 
Klaſſe: Rechnen, Deutih, Buchführung und Correſpondenz. [Nie Ortihaft Reichhorſt bei GI- 
I: Beten, Zeuch und Schreibe ir 2% 1 f 


ff 5 en. 15 ing beabſichtigt ihre 
5 gaſſe Kun D nimmt Kerr K. Ed. Axt, u 5 holländer Windmühle 


55 bb u verkaufen. 
Der Vorſtand. ie Mile it ſehr ſtark gebaut E. Zebromski, Hl. Geiſtg. 33. 


EEE = : GREEN ER 8 Oele ih in gutem 357 Für eine junge Dame, welche 
HAMBURG-AMENMKANISCHE Anfragen ſind zu sichten an den ei Jahre Dub 
PACKETFAHRT-ACTIEN- GESELLSCHAFT, e e e Bammert. e ats erte- Arbeitern Ind 
" Directe deutsche Postdampfschiffahrt of us TEE 30ll 90 e . 05 ber, een 
a pn Hambur h New ork reuße, 6½½ Ja > ür ieſ. Ztg. unt. 1. erbeten. 
. jeden A Sonntag, y 4 955 Nein b Manfells für Gonbitoreien, 


2 N wegen Küchtritts aus der u Bäckereien u. Schank⸗ Stute 
von HAN a. ‚Me W V or k gront ſofork preiswerth iu 5 der Hausfr. Kindergärtn., Dir 


mmen, 3 
9973 Sabenmäbdh., Hotmeiiter, Büriner 


F. Rogalla, 


Empf. Stadt- u. Candwirthinn., 
tüchtige Köchinnen, Stuben. 
Haug u. Kindermädchen, Küchen⸗ 
und Maſchinenmädchen für Hotels, 
Kinderfrauen, Aimmen, Büffet- u. 
Sadenmädch.,Hofmeiſter, Gärtner. 
Kutſcher, Hausdiener. 


n 


8 8 f bn Stettin nch New vor k kaufen. Hauptmann ae b. empfiehlt Entert, Hl. Geiſtg. 35. 
, alle 14 Tage Paradiesgaſſe 35. Ein Kerr in mittleren Jahren, 
N mit Führung der auswärtigen 


von Hamburg nach Westindien Einige gut gerittene 


Arbeiten im Getreidegeihäft voll- 
ee Pferde ß 
oon Hamburg nach Mexico (uoy]Bannt, Jucht um 1. October d. 38. 
© 5 monatlich 1 mal. e ſſtehen zum Verkauf bei mäßig. Anſpr. Stellung. N 
Die Post-Dampfschiffe der Gesellschaft bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, Sandgrube 22. U. an die I, d. Jig. erbet, 
“orzügliehe Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- wie Zwischendeoks- Passagiers. en 5 = = 
„Nähere Auskunft ertheilen G52) Drei militärfromm gerittene Ein unverheiratheter 
der Hauptagent Bruno 118. E. Menke, Danzig, Hunde- erde 
F No. 1 gasse Nr. 128. 


Danzig, Frauengasse No 


3 verkäuflich Nathuſius 
Eine große Auswahl von ff. Haarfilzhüten, Ebene Kieherticht 2. 


Wiener und Pariſer Moden für die Herbſtſaiſon, egen obi Fortzugs 


Ein Fräulein 


& Cylinderhüte ſowie Lantaſiehüte it eine wohnung o, Sime. eden gh en Im Saushalt 
chmann, empfiehlt zu ſpottbilligen Preiſen 679 mleihen e aher pee ern ©; u. Krankenpflege nicht unerfahren, 


Rüdesheimer Weintrauben. 

Beſte edelreifel Deiterreicher-, 
Burgunder- u. Traminer-Trauben 
n ber ½ Kg. zu 40 Pf., Muskateller 
und Fleiſchtrauben per ½ Kg. 
f., Riesling- u. Orleans- 
trauben per ½ Kg 
(Verpackung 50 Pf.) 
unter Nachnahme empfiehlt wäh⸗ 


1 8 
Rüdesheim, Rheinſtr. 18. 


zurückgekehrt. 
Schneller. 
M. Lotterie. IM. 


Ziehung e 2. Sep. 


Ca. 3000 Stück 


Stamm 
60 Pf. enden, haben abzugeben 


Gebr. Schulz, 


6250 Al 
und Liſte 30 Pf. em 
J. Eiſenhardt, 
Berlin C., Rochſt 


Felle Koch 
feine Tafelbutter, 


täglich neue Eilgut⸗ Sendungen 
eintreffend, empfiehlt 


A. Fast, 


Langenmarkt 33/34, 


Rebhühner, 


täglich friſch eintreffend, empfiehlt 


Die deutſche Merino-Kamm⸗ 
woll⸗Stammſchäferei 


Hülleſſem⸗ 
eröffnet den 


dem Freiherrn v. 
Kuggen gehörig, er 
diesjährigen freihändigen Bock⸗ 
Verkauf sum. b 
Zum Bean N ca, 


2 95 
Oswald Nie 


il. 
eh. 


7 
warts einnelhäht, — Die’ deulſche Garrett Smith u. Co., Danzig, Die Redaction der „Damiger 


Kammwollrichtung iſt auf 


genus 
Segyp® 
Central⸗Geſchäft Dan 


ſtellung durch 8 Heerden, hierunter — 
Nolſehner vertreten 
geweſen und fand die allgemeinſle 
Anerkennung. — 7 
rath K. Koerte in Breslau (wo 
er ſeinen Wohnſitz hat), berichtete 
hierüber, daß heine Gruppe der 
Merinos auf der Schau eine 
ſolche Einheit des Typus zeigte 
wie dieſe Heerden welche ſich 
kennzeichnen durch gute Figuren, 
dichten Wollpeſtand, durch edies 
klar und ſchön gewachſenes Haar. 
Die Molfehner Heerde bezeichnete 
er als die, welche in der Fein- 
heit des Haares 


Der Deconomie- 


Langenmarkt 33/34, 
Telephon 139. 


T Auirffarben Ji 


eit Jahren als vorzüglich 


erberge, Herrn J. Doettloff in 
oppot, Seeſtraße 12. (655 


Schmiedeeiſernechrabgitter, 
n mehrperſonige, ver- 
chiedene Nufter, mit auch ohne 
Gieinfocel, gehen Ta 
7 billig zum Derkauf. 


= Börſengeſchäfte 
per Caſſa und per ultimo, letztere 
u in Induſtriepapieren, i 


d 
ausgewogen in Pulverform 


bert Neumann. 


Drogen-Handlung, (298 
Cangenmarkt Nr. 36 = 


alle andern 


tattfindet, werden v. e. gewand 
akler der Berliner Börſe für — 
lichere Privatleute bei coulanten 
Beding. gegen Berechnung ber 

Courtage ausgef. Offerten unter waaren. Adreſſen unter K 
3 an Max Beritmenn 
ur, Berlin W. 9. (352 Le 


in, Leipziger Geſchäftemann 
bittet um Offerten in Ft 


gan Kaaſenſtein u. m mann, Danzig; Frin Sinfer, Srauden; F. Klodinnski, 08888 guts beſitzer Kuhn, 1 Druck und Verlag 
2 


wünſcht Stellung im guten Hauſe. 
Gehalt Nebenſache. \ 
Abreſſen unter Nr. 396 an die 
Expedition dieſer Zig. erbeten. 
Eine Dame, e 5 
i — — — wohnen wünſcht, ſindet Benlion, 
in ſtehender Dampfkeſſel mit 18 : „Jungferngaſſe 
Sudan: & Maſchi f feperates Zimmer 5 


9 8127 hing, 4 Fferdehrakt. 1. Schröder, Hebamme. _ (39 
ärtig i triebe, billig ee 
Garrett Smith U. Ca., Magdeburg, . gen Autfiabt. Graben in ſehr geräumiges u. ruhig 
2 ® 2 . * 
Filiale: Danzig, Laſtadie 3435, e 


bee ee Br 19 15 1. Logomobilen jeder Größe unter Darlehns- 


Garantie für geringſten Kohlenver⸗ 
„ Soraohı 8 1 ee Ge U A 
Lanzen! und Receiser-&onpuun| „Eine durch Unglüchsfäle und 
MRMaſchinen auf Locomotiv⸗ reſp. aus- Krankheit in eine hart bedrängte 
zehbarem Nöhrenkeſſel, letztere mit age gerathene Familie bittet 
5 ähr. Garantie für d. Feuerbuchſen, hilfsbereite Menſchen um . 
gie e e g n de ein inSahresfrift auch. 
66” Trommelweite. Weitgehendſte zu er ſtatten des Kapital 


oulante Zahlungsbedingungen. (6697 von 300 Mark. 


H. Fränkel, ier⸗Fuftdruck⸗Apparat 
Fanggafle Ar. 48, am Baihhaufe. 1 10 in Bye Salbe 


llee Nr. 6. 2 
F. Ludwig. 


hat v. 1. O 

Die Saaletage 
Breitgaſſe 89, II, 

(mit 2. Ausgang Taanetergaſſe) 

iſt zu vermiethen. Preis 


irun nach Miethers Wunſch. 
Naheres. dal. 1 Zr. von 1-4 Uhr 


V. T. K. . 


Seetion Danzig. 
5 Zeitung“ ift bereit, über die be N er a 
. i i ie 5 „uber die be⸗ 5 September, 
Ads Vertreter: Fritz Krohn, Danzig, Laſtadie 34135. ireffende Familie nähere Aus. abe) ben Sen el 1 
38: ER gaſſe 110, Refiaurant zum „Luft- 
dichten“. Zahlreiches Erſcheinen 


3180 Der Vorſtand. 


er, in Garantie, 


Als beſten Schutz der Garderobe hei Aegenmeter 


empfehle ich 


Gummi-Mäntel 
für Damen, Herren und Kutſcher, offerire auch eine Parti 


zurückgeſetzter Mäntel. 
Carl Bindel, Grohe Mollweber 


18 


Einen jungen Mann, 
der den Getreide Einkauf ſelbſt⸗ 234 
ſtändig beſorgen kann, ſucht 
330) Schneider-Gerdauen. 


ine geprüfte evangeliſche 


! beilieg. Circular. Geg. Einſendung od. Nachnahme zu haben a Erzieherin, 
es 1 5 Apotheken in Flacher zu 10, 3 ab 5 Mx. g 951 auch guten Muſik- Unterricht 
Haupt-Dep.: M. Sehulz, Hannover, Escherstr. Dep.: 9018 17 Babe gen 
| Löwen-Apotheke, Dirſchau. Adler-Apotheke. Elbing. In den gpo- 300 AM. Meldungen nebſt Zeug. 
5 theßen F ſowie ferner zu beziehen durch Albert Reu⸗ niſſen zu ſenden an Frau Ritter. 


Nur echt mit dieſer Shugmarke. SZ 
Professor Dr. Lieber's 


Nerven-Kraft- Elixir 


ur dauernden Heilung der hartnäckigſten Nervenleiden, 
besonders Bleichsucht s Angstgefühle, Kopfleiden, 


4 Migräne, Herzklopfen, Magenleiden eto. — Näh. beſagt das der 


Um alle Angſt u. Sorge zu verm., 
werde in Zukunft ſoſchen Ex⸗ 
curs unterlaſſen. 

Sonſt Alles in beit, Ordnung 
u. gr. herzlichſt. g. P. (332 


G. 100. 
gm 6. 9. leid. icon . Manor. 
gusgerückt. Iſt nicht vorher mögl.? 
Bitte ſehr Nachr., eventl. brief. 
poftl. C. 100. Herzl. Gr. 03 


Emil Günzlaßf, Stolp. Rieſenburg. von K. W. Kafemann in Danis. 


} 


) 


